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Das allgemeine Wohl iſt höchſtes Geſetz 


Das Weſen der neuen Verfaſſung iſt die Stärkung der vollziehenden Gewalt 


Warſchau, 30. Januar. 


In der neuen Verfaſſung Polens wird die 
Wahl des Staatspräſidenten vom 
Parlament abhängig gemacht. Den 
Präſidenten wählen 50 vom Sejm und 25 vom 
Senat beſtimmte Wahlmänner ſowie die fünf 
ſog. Viriliſten. Dieſe Wahlmänner werden aus 
der Mitte der Würdigſten im Volke beſtimmt. 
Es müſſen nicht unbedingt Mitglieder des Par⸗ 
laments ſein. Fällt die Wahl auf eine Perſon, 
die der zurücktretende Staatspräſident nicht für 
geeignet hält, dann entſcheidet eine Abſtimmung 
zwiſchen dem Kandidaten der Wahlmänner und 
dem Kandidaten, der vom Staatspräſidenten 
vorgeſchlagen wird. 


Für den Staatspräfidenten wird eine ent⸗ 
ſcheidende Gewalt bei Konflikten zwiſchen 
Parlament und Regierung geſchaffen. Zu die⸗ 
ſem Zwecke werden eine große Anzahl präſiden⸗ 
tieller Akte von der Pflicht der Gegenzeichnung 
befreit. 


Der Bräfident kann jederzeit einer Regie⸗ 
rung den Rücktritt geben, kann den Sejm 
auflöſen und die Miniſter vor den Staats⸗ 
a gerichtshof ſtellen. 
Alles das ohne Gegenzeichnung, d. h. 
ohne vorherige Zuſtimmung der Regierung. 


In ber Hand des Präfidenten ruht die 
oberſte Gewalt Über das Heer. 


Der Präſident wird ſelbſt feſtlegen, welche ſeiner 
Akte auf dieſem Gebiete von der Gegenzeichnung 
befreit werden. Der Präſident ernennt den 
oberſten Heerführer, wenn er nicht ſelbſt den 
Oberbefehl hat. Im Kriegsfalle ernennt der 
Präſident ſogar ſeinen Nachfolger, wenn ſeine 
Kadenz während des Krieges abläuft. 


Dem Präſidenten liegt mit Ausnahme der 
Wirtſchaftsfragen die geſamte internatio- 
nale Politik ob. 


Das entſpricht, wie das Wilnaer „Stowo“ be⸗ 
merkt, der großen Wandlung in den Methoden 
der internationalen Politit, deren Zeugen wir 
find.“ Das Blatt begrüßt die Stärkung der Ge⸗ 
walt des Staatsobethauptes und bemerkt fer⸗ 
ner: 


„Die Abhängigkeit der Regierung vom Par⸗ 
lament iſt aufrechterhalten worden, und die Ein⸗ 
ſchränkungen der parlamentariſchen Verantwort⸗ 
lichteit ſind nicht allzu groß. Die wert⸗ 
vollſte Errungenſchaft der neuen Ver⸗ 
faſſung ift in unſeren Augen die Aufhebung 
des Grundſatzes der gleichen Wahlrechte. 
Bisher genügt es, 30 Jahre alt zu ſein und ſein 
Menſchendaſein zu friſten, um ſchon das Recht 
zu haben, zum Senat zu wählen. Jetzt werden 
Verdienſte um Polen verlangt, und der Senat 
wird zum Vertreter derjenigen, deren Patrio⸗ 
tismus im Leben erprobt worden iſt. 


Der die polniſche Schwerinduſtrie vertretende 
„Kurjer Polſti“ ſieht das Weſen der neuen Ver⸗ 
ſaſſung nicht in dem Gedanken der Elite, ſon⸗ 
dern in der Stärkung der vollziehen» 
den Gewalt. Das Syſtem der Wahl des 
Staatspräſidenten ſei recht kompliziert. Dadurch 
bezwede man höchſtwahrſcheinlich die Verhütung 
von Erſchütterungen vor der Wahl, die bei 
einem klaren Abſtimmungsſyſtem unvermeidlich 
wären. Die Konzeption der Gewalt des 
Staatspräſidenten ſei in der neuen Verfaſſung 
auf dem Maßſtab einer hervorragenden Perſön⸗ 
lichteit eingeſtellt, auf deren Schultern eine 
große moraliſche Verantwortung ruhen wird. 
Sie jet ein Ausdruck der Evolution, die 


eine konſtitutionelle Stärkung der voll⸗ 
ziehenden Gewalt in Polen 


erſtrebt. Dieſes Beſtreben ſei ein Ergebnis der 
hiſtoriſchen Erfahrungen aus der Zeit vor den 
Teilungen und in der Zeit nach Wiedererlan⸗ 
gung der Unabhängigkeit. In dieſer Hinſicht 
bertſche in Polen faſt völlige Einmütigkeit. Das 
Verfaſſungsgeſetz enthalte in feinen allgemeinen 
Grundſätzen Pnukte, in die der ſchönſte Inhalt 


hineingegoſſen werden könne. Dieſe Punkte 
wären: 5 i 

Das Schaffen des einzelnen ist ein Anker des 
Gemeinſchaftslebens. Der Staat ſichert den 
Bürgern die Möglichteit einer Entfaltung ihrer 
perjönlihen Werte ſowie Freiheit des Ge⸗ 
wiſſens, des Wortes und der Verſammlung Die 
Grenze dieſer Freiheit iſt das allgemeine Wohl. 

9. Der Staat ſtrebt danach, alle Bürger in 
harmoniſchem Zusammenwirken für das Ge⸗ 
meinwohl zu vereinigen. 


—ñ— — 


„Stabilifierung des Jahrhunderts“ 


Der „Aurjer Polfti“ 
zum 10-Jahrespakt 
Der „Kurjer Polſti“ beurteilt die Unterzeich⸗ 
nung des Verſtändigungspaktes zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Polen im Zuſammenhang mit der an 
dem gleichen Tage erfolgten Beſchließung des 


Verfaſſungsgeſetzes. Er findet dabei die rechten 
Worte, wenn er ſagt, daß es 


ſeit Friedensſchluß wohl der einzige Pakt 

zwiſchen zwei Ländern ſei, der von allen 

anderen Staaten mit gleicher Freude be⸗ 
grüßt werden könne. 


Es ſei ein Pakt, der keine Befürchtungen oder 
Verdächtigungen aufkommen laſſe. Er ſei ab⸗ 
ſolut eindeutig, ein großer Faktor der Sta⸗ 
bilifierung. Die zehn Jahre Frieden müßten 
dazu benutzt werden, die polniſche Kultur, die 


| materiellen und moraliſchen Kräfte Polens ſo 


zur Entfaltung zu bringen, daß die zehnjährige 
Stabilifierung der politiſchen Verhältniſſe in 
Europa zu einer Stabiliſierung, eines Jahrhun⸗ 
derts werden könnte. Dieſe Arbeit müſſe auf 
Art. 5 der neuen Verfaſſung geſtützt werden. 
Wenn dieſe Aufgaben erfüllt würden, dann 
würde die Beſchließung des neuen Verfaſſungs⸗ 
geſetzes und der Abſchluß des Nichtangriffspak⸗ 
tes mit Deutſchland eine neue Aera in der 
Geſchichte Polens eröffnen. 


Vor Beendigung des Zollkrieges 


Die Anbahnung einer deutſch-polniſchen Wirtſchaftsverſtändigung 


Warſchau, 30. Januar. Wie aus maßgeben⸗ 
der Quelle verlautet, ſollen die deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftsbeſprechungen, die am Sonn⸗ 
abend zur Klärung einiger Schiffahrts⸗ 
fragen unterbrochen worden waren, am Don⸗ 
nerstag in Warſchau wieder aufgenommen wer⸗ 
den. Im Zuſammenhang damit wird das bis 
zum 1. Februar laufende Wirtſchaftspro⸗ 
viforium bis zum 15. Februar ver“ 
längert. Es wird angenommen, daß die Ver⸗ 
handlungen in einigen Tagen zur Unterzeich⸗ 
nung eines Protokolls führen werden, das 
den Zweck verfolgen ſoll, 


alle Vergeltungsmaßnahmen auf beiden 
5 Seiten aufzuheben. 


Damit würde der ſchon mehr als 8 Jahre wäh⸗ 
rende deutſch⸗polniſche Zollkrieg beendet. Für 
das Abkommen, das den Zollkrieg aufhebt, hat 
die polniſche Regierung zugeſagt, deutſchen Waren 
autonome Zollerleichterungen zu gewähren. 
Das ſind Zollerleichterungen, die ganz von wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Momenten abhängen. Bald 


Die Steuern können 
965 Millionen Steuern 


Warſchau, 30. Januar. Nach den Ausführun⸗ 
gen, die der Referent Kolynſki in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Haushaltskommiſſion machte, 
werden im Jahre 1934,35 in Polen 965 Millio⸗ 
nen Zloty an Steuern zu zahlen ſein. Redner 
ihlug eine Herabſetzung der Steuer für 
Feuerzeuge von 10 auf 2 Zloty das Stück 
vor. Die in Ausſicht genommenen Steuern von 
Soda und Zigarettenhülſen ſollen nicht er⸗ 
hoben werden. 


Abg. Czetwertyüſti wies auf die Kriſe 
in der Landwirtſchaft hin und ſagte, daß es 
große Gefahren heraufbeſchwören könne, wenn 
der Landwirt das Intereſſe an ſeiner Arbeit 
verliere. 

Abg. Zaremba von der P. P. S. bemän⸗ 
gelte, daß die Regierung keinen Plan dafür 
habe, das Volk aus der Kriſe herauszuführen. 
Entweder werde eine Volksrevolution das kapi⸗ 
taliſtiſche Syſtem ſtürzen, oder es werde der Tod 
der arbeitenden Maſſen eintreten. 

Miniſter Zawadzki gab der optimiſtiichen 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Lage in einer 
Beſſerung begriffen ſei und man in eine Liqui⸗ 
dation der Kriſe eintrete. Obwohl die Finanz⸗ 
einkünfte ſich vergrößern, laſſe es die Rüdfiht 


nach der Unterzeichnung des genanten Proto⸗ 
kolls über die Beendigung des Zollkrieges zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Polen werden unter täti⸗ 
ger Mitwirkung des deutſchen Geſandten von 
Moltke Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Handels vertrages aufgenommen, 
in dem u. a. die Einfuhrkontingente für eine 
Reihe polniſcher Erzeugniſſe, darunter Kohle 
und Holz und Zollermäßigungen feſtgelegt 
werden ſollen. Es ſei daran erinnert, daß die 
deutſche Regierung unter Vermittlung des War⸗ 
ſchauer Gejandten der polniſchen Regierung 
gegenüber die Erklärung abgab, daß ſie nicht 
die Abſicht habe, die autonomen Sätze für Arti⸗ 
kel, an deren Ausfuhr nach Deutſchland Polen 
intereſſiert iſt, zu erhöhen. 


Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe ftellen ſich 
poſitiv zur Wirtſchaftsverſtändigung mit 
Deutſchland 


und hoffen, daß ſie zu einer Steigerung des 
Exports nach Deutſchland beitragen werde. 


nicht gejenkt werden 


im neuen Haushaltsplan 


auf die Staatsnotwendigkeiten nicht zu, die 
Steuern herabzuſetzen. 

„In der Haushaltungskommiſſion kam es 
übrigens zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
ſozialiſtiſchen Abg. Jaremba und dem Vor⸗ 
ſitzenden Byrka. Der Abg. Zaremba ſtellte 
nämlich den Antrag, daß die Kommiſſion ange⸗ 
ſichts des Vorgehens bei der Beſchließung des 
Verfaſſungsgeſetzes vertagt werden ſolle, bis 
die Schuldigen zur Verantwortung gezogen 
wären. Daraufhin wurde ihm das Wort ent⸗ 
zogen. 


Deutſch⸗polniſches Fuſatzabkommen 
über die Soztalverficherung 


el 29. Januar. Am Montag wurde 
hier ein eulſch polnisches Abkommen unter⸗ 
zeichnet, durch das das Abkommen vom 11. Juni 
1931 über die Sozialverſicherung abgeändert, 
ergänzt und die Einzelheiten der Durchführung 
feſtgelegt werden. Gleiägeitig wurde eine 
Regelung für die Fälle unterzeichnet, in denen 

ahlungen aus der Sozialverſicherung an Per⸗ 


onen erfolgen, die auf dem Gebiete des an⸗ 


deren Staates beſchäftigt find. Endlich wurden 
auch die ſonſtigen 8 e 8 
geregelt. 0 


agen der Sozialverſicherung 


Beweiſe des Friedens willens 


Das deutſch⸗polniſche Abkommen macht 
Schluß mit der zweideutigen Genfer 
Methode. 


Als der Reichskanzler in ſeiner großen 
Friedensrede vor dem Deutſchen Reichst 
im vorigen Jahre zum erſtenmal jene denk⸗ 


würdigen Worte über die gegenſeitige Ach⸗ 


tung über die Grenze nach Polen hinüber 
ſprach, horchte der ganze deutſche Oſten, 
horchte aber auch ganz Polen auf, denn ſeit 
15 Jahren hatte noch kein leitender deutſcher 
Staatmann in ähnlich beſtimmter Form ſo 
u einem Lande geſprochen, mit dem es 
ſcheinbar nur ewige Feindſchaft geben konnte. 
Die im Spätherbst 1933 begonnenen direkten 
Verhandlungen mit Polen brachten am 28. 
November den Empfang des polniſchen Ge⸗ 
andten beim Reichskanzler und des deut⸗ 
chen Geſandten von Moltke beim Marſchall 
ilſudſti. Seitdem ſind die Fäden niemals 
abgeriſſen, ſondern immer feſter geſponnen 
worden bis zum heutigen Tage, der einen 
Wendepunkt nicht nur im deutſch⸗polniſchen 
Verhältnis, ſondern in der europäiſchen Po⸗ 
Verhältnis, ſondern in der europäiſchen 
Politik ſchlechthin bedeutet. 


Die neue Sprache. 


Zum erſtenmal ſeit 14 Jahren Genfer 
Politik entſchließen ſich zwei Staaten, die 
autoritär regiert werden, in einer neuen 
Form ihre beiderſeitigen Angelegenheiten 
miteinander zu regeln. Sie verzichten dabei 
bewußt auf jene wunderſamen juriſtiſchen 
Ausarbeitungen, Pakte uſw., die 14 Jahre 
lang zwiſchen den Staaten der Welt abge⸗ 
ſchloſſen wurden und nur den Erfolg hatten. 
den Frieden immer wieder aufs neue zu. ge 
fährden. Noch niemals iſt ein internatio- 
nales Abkommen zwiſchen zwei Staaten, 
9 weitreichende Bedeutung durch die 
geſetzgebenden Körperſchaften beider Staa⸗ 
ten hervorgehoben wird, in ſo einfacher 
ſchlichter und doch abſolut bindender Forn 
F ben worden. Dieſen Pakt, man mag 
hn nennen, wie man will, verſteht auch der 
e Mann, jo klar und unzweideuti 
iſt ſeine Sprache. Man denkt dabei nur m 
Schaudern an jene Spitzfindigkeiten, Kom⸗ 
plifationen, Klauſeln in früheren Nichtan⸗ 
griffspakten — no force Pakte — zurück 
Jeder Deutſche wird es als ein Gewinn an⸗ 
ſehen, daß in dem neuen Abkommen nicht 
ein einzigmal das Wort Genf vorkommt. 
Auch darin unterſcheidet ſich das Schriftſtück 
von allen bisher unterzeichneten Abkommen 
zwiſchen zwei Staaten. 


Das Abkommen betrifft „alle Fälle“. 


Es ſpricht für die außerordentliche Kühn⸗ 
heit, zugleich aber 913 für das tiefe Ver⸗ 
trauen Marſchalls Pitſudſki zu Hitler und 
umgekehrt, wenn ſich beide Staaten bereit⸗ 
erklärt haben „alle Fragen“ freundſchaftlich 
miteinander zu klären, jede Gewalt auszu⸗ 
ſchließen und nur im Notfall jene Wege 
diplomatiſcher Schlichtung zu beſchreiten, 
falls die Gegenſätze unüberbrübar ſein ſoll 
ten. Ein fait unvorſtellbarer großer Fort⸗ 
ſchritt im Verkehr zwiſchen zwei Staaten, 
die zwiſchen zwei Staaten, die miteinander 
eine Grenze haben, die zu den größten Ge⸗ 
fahrenherden Europas zählte. Grenz ⸗ 
ſtreitigkeiten, alle Abkommen mit 
anderen Mächten, die Minderhei⸗ 
tenfragen, ſondern auch die Wirt: 
ſchaftsverhandlungen. Wir können 
dabei mitteilen, daß der zur Zeit gleichfalls 
in Berlin weilende deutſche Geſandte in 
Warſchau, von Moltke, in laufenden Ver⸗ 
handlungen über einen endgültigen 
Handelsvertrag mit 19 6755 ſteht und 
die Ausſichten für einen baldigen günſtigen 
Abſchluß für beide Teile für durchaus gut 
hält. Der gegenſeitige verſtärkte Wirtſchafts⸗ 
verkehr wird einen ſehr hoffnungsvo en 
Auftakt und eine günſtige Grundlage für 
die Vrhandlungen zur Klärung aller übri⸗ 

en ſchwebenden Fragen bedeuten. Man 

rf allerdings nicht unterlaſſen, darauf hin- 
zuweiſen, daß das neue Abkommen mit 
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einem ſogenannten „Oſtlocarno“ nichts ge⸗ 
meinſam hat, denn Deutſchland gibt dadurch 
nicht ſeinen Anſpruch auf Reviſion der Gren⸗ 
zen auf, es hat ſich feierlich verpflichtet, nie⸗ 
mals etwas mit Gewalt zu unternehmen. 
Der Beweis gegenüber dem Ausland. 


Wie hieß es doch ſeit dem 30 Januar 1933 
in allen von der Hetzpropaganda erfaßten 
Staaten? Anterſchob man der Politik Hit⸗ 
lers nicht dauernd, daß ihre Friedens⸗ 
beteuerungen nur Täuſchungen wären, dar⸗ 
auf berechnet, der Welt Sand in die Augen 
zu ſtreuen, bis Deutſchland ſoweit gerüſtet 
wäre, über ſeine Nachbarn herzufallen? Hier 
iſt ein unſchlagbarer Beweis erbracht 
worden durch die zehnjährige Laufzeit des 
neuen Abkommens, daß Adolf Hitler ge⸗ 
willt iſt, eine Friedenspolitik auf 
lange Sicht zu betreiben. Es iſt unſeres 
Wiſſens eine Lauffriſt, die weit über die 
des größten Teiles aller internationalen 
Pakte hinausgeht. Wenn ein ſolches Ab⸗ 
kommen mit einem Staate möglich iſt, deſſen 
Reibungsfläche mit Deutſchland jedem Diplo⸗ 
maten nur zu bekannt ſind, dann ſollte ein 
ſolches Abkommen auch mit allen übrigen 
m denkbar erſcheinen, die guten Wil⸗ 
ens find, 


Die Tolgerungen. 


„Das Scho des Auslandes wird der beſte 
Gradmeſſer für die Bedeutung des Abkom⸗ 
mens ſein. Man könnte die Einwilligung 
Polens beinahe einen diplomatiſchen „Offen⸗ 
barungseid“ nennen, denn durch den Wort⸗ 
laut wird bekannt, daß Frankreich mit Polen 
kein Bündnis verband, das Polen zu einem 
direktem Eingreifen gegen Deutſchland bei 
einem deutſch⸗franzöſiſchen Konflikt zwang. 
Rußland wie Frankreich haben oft genug 
ihren Friedenswillen in die Welt hinaus⸗ 
gerufen. Nun wohl, hier haben ſie einen 
Beweis für die deutſch⸗polniſchen Frie⸗ 
denswillen, an dem nichts zu rütteln iſt. Es 
mag den Franzoſen ſchwer fallen — ſie 
waren ſicherlich durch die wiederholten 
Empfänge der beiderſeitigen Botſchafter 
unterrichtet — an die gänzliche Verſchiebung 
der bisherigen europätt 

glauben. Es iſt ihre Sache, das mit Polen 
abzumachen, genau ſo wie es Rußlands 
Sache iſt, ein (ü allemal den Gedanken auf- 
zugeben, ein doppeltes Spiel im Oſten zu 
treiben. Auch Genf wird 
den müſſen, daß Deutſchland und Polen auf 
die Genfer Inſtitution verzichten und alle 
tSreitigkeiten auf direktem Wege aus⸗ 
gleichen. Wir werden in Zukunft nicht mehr 
das unerfreuliche Schauspiel nutzloſer Ver⸗ 
handlungen vor dem Völkerbundsrat, der 
Vollverfammlung und dem Haager Schieds⸗ 
gerichtshof erleben. Dies iſt vielleicht die 
ſchwerwiegendſte Folgerung aus dem Ver⸗ 
trage, weil er eine bewußte Abkehr von 
Genf bedeutet. Naturgemäß bleiben alle 
jene Schiedsgerichte und in den noch laufen— 
den Verträgen vorgeſehenen Ausgleichswege 
zur Regelung beſtimmter Beſchwerden inner⸗ 
politiſcher Art erhalten. Dieſer erſte große 
Schritt Deutſchlands auf neuen Wegen wird 
nicht der einzige bleiben. Aber alle weite⸗ 
ren Schritte werden gleichfalls den Stempel 
der Friedensliebe Adolf Hitlers tragen. 


Die engliſche Hofe in Berlin 


Ver lin, 29. Januar. Der Reichskanzler hat 
am Montag in Gegenwart des Reichsminiſters 
des Auswärtigen den britiſchen Botihafter Sir 
Erie Phipps empfangen, der ein Memorandum 
der engliſchen Regierung bergab, das die Mitt: 
wort auf die jüngſte deutſche Note darſtellt. 

London, 30. Januar. Die Veröffentlichung 
des Weißbuches der engliſchen Regierung über 
die Abrüſtungsfrage wird für den 1. Februar 
erwartet. Ueber den de de des Weißbuches 
verlautet, daß zahlreiche Aenderungen gegen⸗ 
über dem britiſchen Abrüſtungsen wurf vorge⸗ 
ſchlagen werden, jedoch wird die neue Ertlärung 
der engliſchen Regierung nicht über Aenderun⸗ 
gen von Einzelheiten hinausgehen, die beſtimmt 
ſind, die Zuſtimmung der beteiligten Mächte zu 
erleichtern. 


Daladier bildet das Kabinell 


Paris, 30. Januar. Daladier hat den Auf⸗ 
trag zur Neubildung des franzöſiſchen Kabinetts 
angenommen und die Beſprechungen begonnen. 

Nan ſchreibt Daladier die Abſicht zu, die be⸗ 
deutenden Poſten ſeines Kabinetts mit voll⸗ 
lommen neuen Perſönlichkeiten zu be⸗ 
ſetzen, um dadurch die in der Oeffentlichkeit 
herrſchenden lan e beizulegen. Das 
Innenminiſterium dürfte Daladier vorausſicht⸗ 
lich ſelbſt behalten. Das Außenminiſterium ſoll 
einen neuen Miniſter erhalten. ie Abſicht 
Daladiers geht anſcheinend dahin, nur möglichſt 
wenig Miniſter und Unterſtaatsſekretäre heran⸗ 
zuziehen dafür aber die Grundlage des Kabi⸗ 
netts weſentlich zu erweitern. Man ſprach 
Montag nachmittag auch davon, daß Daladier 
ſelbſt das Außenminiſterium übernehmen werde, 
um das Innenminiſterium einem Senator zu 
überlaſſen. 


Rücktrittsabſichten Titulescus? 


Paris, 30. Januar. Wie Havas aus Bu⸗ 
kareſt berichtet, ſpricht man in dortigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen von dem baldigen Rücktritt 
Titulescus als Außenminiſter aus perſön⸗ 

chen Gründen. An zuſtändiger Stelle 
gebe man it, daß Schwierigkeiten beſtünden 
die eine politiſche Kriſe heraufbeſchwören lönn⸗ 
ten, jedoch ſei damit nicht vor Unterzeichnung 
des Ballan⸗Paktes zu rechnen. 


chen Konſtellation zu 


fs damit abfin⸗ 


Das neue Deutſche Reich 


Minſterworte zum 1. Jahrestag der nationalen Erhebung 


Berlin, 30. Januar. Die Wende des erſten 
Jahres der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
iſt angebrochen. Zwölf Monate ſind vergan⸗ 
gen, ſeitdem das Hakenkreuzbanner ſiegreich 
über Deutſchland emporſtieg, und jeder Monat 
brachte das neue junge Deutſchland vorwärts 
und führte es zu Erfolgen, die ſelbſt die kühn⸗ 
ften Erwartungen übertrafen. 

Erſt ein Jahr iſt vergangen ſeit dem Tag, an 
dem der greiſe Feldmarſchall dem Gefreiten des 
Weltkrieges, dem jungen Führer der NSDAP, 
Adolf Hitler, die Geſchicke des zerriſſenen Vater⸗ 
landes anvertraute. 


die Reichshauptſtadt 


ein Flaggenmeer 


Mit großem Stolz und hohem Herzen gedenkt 
die Bepölterung der Reichshauptſtadt des Tages, 
an dem das große Ziel des Nationalſozialismus 
in Erfüllung ging. Noch nie hat man in den 
Straßen Berlins ſo viel Fahnen geſehen. Es 
gibt keinen Fahnenmaſt, an dem nicht das ſieg⸗ 
reiche Hakenkreuzbanner oder die ruhmreichen 
Farben des Weltkriegs flattern. Und auch 
darin ſpiegelt ſich das große Einigungswerk: 
Ebenſo wie in den Bürgervierteln ſehen die 
Straßen in den Arbeiterpierteln aus, 
ein einziges Fahnenmeer! Alle Verkehrsmittel 
fahren beflaggt durch die Straßen. In vielen 
Betrieben, in denen heute kurze Feiern ſtatt⸗ 
fanden, ſtanden Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
in Reih und Glied nebeneinander. 

Von größeren Feiern iſt bewußt abgeſehen 
worden. Statt deſſen hat die Regierung eine 
beſonders würdige Form gefunden, ihre Ver⸗ 
bundenheit mit dem Volke darzutun. Der Jah⸗ 
restag ſteht im Zeichen der fozialen Tat, und es 
wird heute mittag kaum einen Volksgenoſſen 
geben, der hungern oder frieren wird. Seit 


Die ruſſiſche 


8 Uhr find Zehntauſende freiwilliger Helfer 
unterwegs, um die große Sonderſpende des 
Winterhilfswerks an die Bedürftigen zu vertei⸗ 
len. So mancher verſtockte politiſche Feind hat 
heute in ehrlicher Anerkennung der vielen ſo— 
zialen Leiſtungen der Regierung und der Par⸗ 
tei den Volksgenoſſen die Hand zur Verſöhnung 
gedrückt. 

An den Gräbern der in unerſchütterlicher 
Treue für die Bewegung Gefallenen haben ſich 
in den Vormittagsſtunden die Abordnungen der 
Sturmabteilungen eingefunden, um im ſtillen 
Gedenken den Dank an ihre Kameraden obzu⸗ 
ſtatten für das große Opfer, das fie bringen. 
mußten, ehe das große Ziel des Nationalſozia⸗ 
lismus erreicht werden konnte. 

Eine beſondere Ehrung für den Volkskanzler 
Adolf Hitler hatte ſich die Hitlerjugend ausge⸗ 
dacht. Gegen 9 Uhr marſchierte eine große 
Schar der Hitlerfugend mit Bannern und einem 
Spielmannszug vor der Reichskanzlei auf. Sie 
begrüßte ihren Führer mit dem Badenweiler 
Marſch; andere Märſche und Lieder folgten. 

* 


Berlin, 29. Januar. Zum Jahrestage der 
nationalen Erhebung bringt der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ eine Sonderbeilage, in der zahlreiche 
führende Perſönlichkeiten der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung ihre Erlebniſſe im erſten Jahre 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution mit ein⸗ 
drucksvollen Worten ſchildern. 

Im „Tag“ veröffentlicht Reichsminiſter Dr. 

rid unter der Ueberſchrift „Ein Volt — ein 

tagt!“ einen Artikel, in dem er u. a, ausführt: 
Es iſt e daß die Entwicklung des 
deutſchen Volkes zur Nation eine Aenderung des 
äußeren 1 Rahmens mit ſich bringen 
mußte. Man kann nicht, um ein altes Wort 
in gebrauchen, jungen Wein in alte Schläuche 
üllen, 

Die neue Einheit des deutſchen Volkes 
verlangte nach neuen Lebensformen. 


Außenpolitik 


Stalin will Frleden⸗ beziehungen zu der ganzen Welt 


Moskau, 29. Januar. 


Auf der 17. Tagung der Kommuniſtiſchen 
Partei der Sowjetunion hielt Stalin als Gene- 
ralſekretär der Partei eine mehrſtündige Rede 
über die geſamte innen- und gußenpolitiſche 
Lage. 

Nach einem Ueberblick über die Entwicklung 
der Weltwirtſchaftskriſe entwickelte Stalin bis 
ins einzelne die bekannten ſowjetruſſiſchen Wirt: 
ſchaftstheorien. Die geſamte Weltwirtſchafts⸗ 
frije in Europa, Aſien und den Vereinigten 
Staaten habe gezeigt, wie krank die kapitaliſti⸗ 
ſche Wixtſchaft ſei. Die Belebung, die man in 


der zweiten Hälfte des Jahres 1933 habe feſt⸗ 


ſtellen können, ſei, ſo behauptete Stalin, durch 
eine Steigerung der Rüſtungen zurück⸗ 
zuführen. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
betonte Stalin den Wunſch der Sowjetregierung, 
unbedingt y 


die Friedensbeziehungen zu der ganzen Welt 


aufrecht zu erhalten, obwohl es Mächte gebe, 
die einen Konflikt mit der Sowjetunion provo⸗ 
zieren wollten. Die Außenpolitik der Sowjet⸗ 
regierung ſei aufgebaut auf der wirtſchaftlichen 
Macht der Sowjetunion, auf der moraliſchen 
Unterſtützung der Arbeiterklaſſe der Welt, auf 
der Vernunft derjenigen kapitaliſtiſchen Länder, 
die an einem kriegeriſchen Konflikt mit der 
Sowjetunion nicht intereſſiert ſeien, und ſchließ⸗ 
lich auf der Macht der Roten Armee. 


Aus diejen Grundſätzen heraus habe die Sow- 
jetregierung mit Finnland, Polen, Frankreich 
und Rumänien Nichtangriffspakte oder Pakte 
über die Bezeichnung des Angreifers geſchloſſen. 
Die Beziehungen zu Italien hätten ſich weſent⸗ 
lich gebeſſert; beſonders günſtig, ſei das Ver⸗ 
hältnis der Sowjetunion zur Türkei. Beſonders 
kraß, erklärte Stalin, haben ſich unſere Bezie⸗ 


hungen zu Polen und zu Frankreich verändert. 


| 


friedenſtellend. 


In Polen, wo früher Somfetboſchafter ermor⸗ 
det wurden, als Polen ſich als Schutzwall gegen 
die Sowjetunion betrachtete, iſt ein Umſchwung 
eingetreten. Die Atmoſphäre wird bereinigt. 
Die Beziehungen zu Frankreich, das noch vor 
nicht zu langer Zeit der Stützpunkt der Inter⸗ 
vention war, ſind ebenfalls andere geworden. 
Es iſt jedoch noch mit einigen Veränderungen 
in dem Verhältnis zwiſchen der Sowjetunion 
und dieſen beiden Ländern zu rechnen, da es 
dort noch viele gegen die Sowjetunion gerich⸗ 
tete Elemente gibt. 0 


Die Wiederaufnahme der Beziehungen zu 
Amerika bezeichnete Stalin als eine wichtige 
internationale Aktion. Es ſei dadurch für eine 
wichtige internationale Aktion. Es ſei dadurch 
für eine fruchtbringende Zuſammenarbeit die 
Grundlage geſchaffen worden. Die Beziehungen 
zu England dagegen ſeien immer noch nicht zu⸗ 
Stalin machten den engliſchen 
Konſervativen in dieſem Zufammenhang unter 
Hinweis auf den Vickersprozeß den Vorwurf, ſich 
in die inneren Angelegenheiten der Sowjet⸗ 
union einmiſchen zu wollen. 


Die Beziehungen zu Japan verdienten die 
größte Aufmerkſamkeit. Die japaniſche Ableh⸗ 
nung, mit der Sowjetunion einen Nichtangriffs⸗ 
palt abzuſchließen, ſei ein feindſeliger Akt ge⸗ 
weſen. Das gleiche gelte von den Verhand⸗ 
lungen über die chineſiſche Oſtbahn. Japaniſche 
Agenten begingen unglaubliche Dinge gegenüber 
ſowfetruſſiſchen Angeſtellten und verletzten dau⸗ 
ernd die Geſetze auf der chineſiſchen Oſtbahn. 
Ein Teil der japanifhen Militärpartei rufe 
offen zur Beſitzergreifung der ruſſiſchen Küſten⸗ 
gebiete auf, und die japaniſche Regierung halte 
es nicht einmal für notwendig, ſie zur Ordnung 
zu rufen. a 


„Wir wollen den Frieden“, betonte Stalin, 
„und wir ſind zu allen Maßnahmen bereit, um 
eine normale Situation herbeizuführen. Wir 
können aber in dieſer Richtung nichts mehr 
tun. Wir müſſen das Land vor Ueberraſchun⸗ 
gen ſchützen und auf einen Angriff gefaßt ſein. 
Wir fürchten uns nicht vor Drohungen, und wir 
find bereit, jeden Schlag mit einem Gegenſchlag 
zu beantworten. Wer den Frieden will und 
Geſchäftsbeziehungen mit uns anzubahnen ſucht, 
wird ſtets bei uns Unterſtützung finden. Die⸗ 
jenigen aber, die es verſuchen wollen, uns zu 
| überfallen, werden einen Denkzettel bekommen, 

daß ſie jede Luſt verlieren werden, ihre 

Schweineſchnauze noch einmal in den Sowjet⸗ 
gemüſegarten zu ſtecken.“ 


Stalin ſtreifte dann noch kurz die Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland, wobei er behauptete, 
daß in Deutſchland angeblich ſowjetfeind⸗ 
liche Kräfte am Werke ſeien. Die Sowjet⸗ 
union jedoch, fuhr Stalin fort, trete den⸗ 
noch für die Aufrechterhaltung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland ein. 
Gegen Schluß ſeiner großen Rede beſchäftigte 


ſich Stalin noch mit der Arbeit der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei. Alle Oppoſitionsgruppen, die 
verſucht hätten, den Geiſt der Partei zu feſſeln, 
ſeien zerſchlagen worden. Die Partei werde 
ausſchließlich im Geiſte Lenins geleitet. Stalin 
betonte die Notwendigkeit, den ſozialiſtiſchen 
Geiſt in den Kollettiven durchzuführen, dazu 
aber brauche man Zeit. 


Der Beifall, den die Ausführungen des Par⸗ 
teiführers fanden, übertraf alles, was ihm bei 
früheren Gelegenheiten ähnlicher Art an Ova⸗ 
tionen dargebracht worden iſt. „Der ganze 
Saal erhebt ſich, die Mauern erbeben unter den 
donnernden nicht enden wollenden Hurrarufen, 
als der Führer mit aller Wucht revolutionärer 
Energie die Schlußworte ſeiner glänzenden Rede 
in den Saal geſchleudert hat“, heißt es in einem 
der Preſſeberichte. Es wird auch der Unter: 
ſchied zwiſchen dem Einſt und Jetzt ſehr unter: 
ſtrichen: Die Parteitagungen lägen noch nicht 
weit zurück, auf denen Stalin alle Kraft hätte 
aufbieten müſſen, um die Oppoſition niederzu⸗ 
zwingen und ihr die Maske abzureißen. Jetzt 
dagegen jet ein Parteikongreß zuſammengetre⸗ 

ten, der die Partet einheitlich zuſammengeſchmie⸗ 
det ſehe. b 


Ich Bin I daß das mir vom rex anver⸗ 
traute Miniſterium dieſer innerlichen Entwicke⸗ 
lun eben konnte, Es iſt be⸗ 


gele blue Geſtalt 
zeichnend für unſeren ſtaatlichen Neubau, — 
er nicht am grünen Tiſch künſtlich konſtruier 
wird, wie ſeinerzeit die Weimarer Verfaſſung 
des Herrn Preuß, ſondern daß er, organiſch ge: 
wachſen, nichts anderes iſt als die nachtr 

geſchaffene Form einer bereits abgeſchloſſenen 
inneren Entwicklung. Beim weiteren Ausbau 
des Reiches dürfen. wir auch nicht Halt machen 
vor hiſtoriſch gewordenen Formen. Denn wich⸗ 
tiger als veraltete, überlebte Formen iſt der 


lebendige Geiſt, der ſich neue ihm gemäße Jor⸗ 
men ſchafft. 

In der „Kreuzzeitung“ ſchreibt Arbeitsminiſten 
Seldte u. a. folgendes: Der 18. Januar 1871 


hatte das jahrhündertelange Sehnen der deut: 
4 Stämme erfüllt. Der 30. Januar 1989 
aber, dieſer neue Reichsgründungstag, hat des 
anze deutſche Volk bis zum letzten erfaßt. 
eute nach einem Jahr können wir alten Front⸗ 
ſoldaten mit berechtigtem Stolze ſagen, daß e⸗ 
nicht umſonſt geweſen iſt, daß wir im November 
1918 die ſchwarz⸗weiß⸗ rote Fahne wieder empor⸗ 
riſſen, daß unſere 15jährige Gegenrevolution 
nicht vergebens war, und daß ihr Endſieg unſere 
Treuearbeit gekrönt hat. 


Rückblick eines Engländers 
auf das Hillerſahr 1933 


London, 30. Januar. In einem Rückblick auf 
das abgelaufene Jahr ſagt der Berliner Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily re In zwölf Mo- 
naten hat der Nationalſozialismus die Zahl der 
Arbeitsloſen um beinahe 2 Millionen vermin⸗ 
dert, die Landwirtſchaft auf eine ſichere Grund⸗ 
lage Peli dem Kommunismus das Handwerk 
gelegt und den politiſchen Klerikalismus zer⸗ 
trümmert und Ordnung in den Wirrwarr ge⸗ 
bracht. Er hat eine 


zentrale Regierung an Stelle kleiner 
Staatsregierungen 


geſetzt und nationgle Einigkeit zuſtande gebracht 
durch eine neue Form n Kamerad⸗ 
ſch aft, in der reich und arm, Arbeitgeber und 
Arbeiter, Landmann und Städter, Student und 
Gelehrter als gleich wichtige Beſtandteile der 
großen Staatsmaſchine behandelt werden. Hitler 
hat die Straße von herumlungernden jun 
Leuten geſäubert und ihren Charakter gebeſſert 
durch harte Monate in den Arbeitslagern — 
ein großer Dienſt für das durch Niederlage und 
Verzweiflung demoraliſierte Deutſchland. 


Auf dem Gebiete der Außenpolitik hat 
Adolf Hilter Deutſchland in eine Macht 
verwandelt. 


Niemand wagt heute, Deutſchland herabzuſetzen, 
Durch Einführung einer neuen Methode et 
ter Diplomatie von Mann zu Mann hat er dem 
Völterbundsunſinn ein Ende 
Polen berußlat, England, 
reich re und ben 
Oeſterreich derart angezogen, 0 


t. 
aa 


Heimatland nahezu in feiner 
dynamiſch⸗kreiſende Kraft der na 
ſchen Propaganda hat bereits 


die Schlacht an der Saar gewonnen 


und ruft Verwirrung in Dänemark, Holland 
der Tſchechoſlowakei, der ge und Rumänien 
hervor. Nach außen 5 t die vor 
Deutſchland, die ſich auf Furcht und n 
Mitleid gründet, im 8 Einigkeit. Dies 
waren Hitlers leitende Ideale, ſeit 
Abend des 30. Januar 1933 an die Macht kam. 
Trotz ſeiner eigenen Feſiſtellungen kann fi 
der Verler des Aae aber nicht dazu auf ⸗ 
eng die Bedeutung der 3 
chen Revolution voll anzuerkennen, vielmehr 
hält er es für nötig, die Bewegung zu beſchul⸗ 
digen, fie ſei „kaltherzig“ und „grauſam“ 
Zweifellos beſtehe aber weniger Korruption alg 
unter den „Sozis“. 


vom Winterhilfswerk 
in deutſchland 


Es ſteht im wohltuenden Gegenſatz zu Brauch 
und Sitte anderer Staaten, daß das national 
ſozialiſtiſche Deutſchland den Tag der Macht⸗ 
übernahme am 30. Januar nicht mit großem 
Gepränge feiern will, ſondern für dieſen Tag 
wiederum einen Opfertag für die Win⸗ 
terhilfe anſetzt. Das Winterhilfswerk wird 
an dieſem Tage 15 Millionen Lebensmittelgut⸗ 
ſcheine im Werte von je 1,— Mk. verausgaben 
und außerdem 6,5 Millionen Gutſcheine über je 
einen Zentner Steinkohle oder Braunkohlen⸗ 
briketts. Erſchütternd groß ſind die Zahlen, die 
aus der Winterhilfe bekannt werden und die 
zeigen, wie rieſengroß auch heute noch trotz 
allen Aufſtiegs und aller wirtſchaftlichen Beſſe⸗ 
rung die Not in Deutſchland iſt. Nicht we⸗ 
niger als 16 Millionen Menſchen 
ſtehen in der Betreuung des deutſchen Winter⸗ 
hilfswerks. 

Aber ebenſo gewaltig wie dieſe Elendszahlen 
ſind erfreulicherweiſe auch die Zahlen von dem, 
was die Winterhilfe bisher für die Bedürftigen 
geleiſtet hat. So ſind vom September bis No⸗ 
vember 1933 Liebesgabenſendungen in Höhe von 
19,3 Millionen Mark frachtfrei befördert wor⸗ 
den. Davon entfallen allein 18,25 Millionen 
auf Kartoffeln. Während des ganzen Winters 
ſollen für die von der Winterhilfe Betreuten 
etwa 2 Millionen Tonnen Kohlen im Geſamt⸗ 
wert von etwa 50 Millionen Mark zur Ver⸗ 
teilung kommen. Das ſind nur einige wenige 
Hauptzahlen. Ueber die darüber hinausgehen⸗ 
den ebenfalls ſehr umfangreichen Leiſtungen der 
Winterhilfe auch von privater Seite, liegen der⸗ 
artig zuſammenfaſſende Zahlen noch nicht vor, 
aber aus Einzelberichten iſt genügend bekannt 
geworden, daß auch hier fait übermenſchlich Gro⸗ 
Bes geleiſtet worden tft. 


Mittwoch, 


Unverſtändliches Urleil 


Sämtlichen Koloniſten der deutſchen Kolonie 
Bludow bei Luck iſt durch Entſcheid des 
Oberſten Verwaltungsgerichts in Warſchau das 
Eigentumsrecht an ihrem Land⸗ 
8 abgeſprochen worden. 

Dieſem Urteil, durch das der vorhergehende 
Spruch des Landwirtſchaftsminiſteriums beſtä⸗ 
tigt wird, geht eine lange Leidensgerhichte der 
kleinen Kolonie voraus. Es handelt ſich um 
Leute, die früher in der Kolonie Gnidawa bei 
Luck geſiedelt hatten und im Krieg ebenfalls 
in die Verbannung mußten. Nach Rückkehr aus 
der Verbannung im Jahre 1919 verkauften ſie 
ihr Land, um auszuwandern. Da der Krieg, 
der in Wolhynien bekanntlich bis 1921 dauerte, 
damals noch nicht zu Ende und eine Auswan⸗ 
derung unmöglich war, entſchloſſen ſich die Kolo⸗ 
niſten, weiterhin in der alten Heimat zu blei⸗ 
ben, kauften das Gut Bludow, das damals zu 
haben war, und teilten die 197 Hektar unter 
ſich. Es wurde ihnen die Bedingung geſtellt, 
daß fie einen Teil der Kauſſumme ſofort an⸗ 
zahlen ſollten, den Reſt in zehn Jahresraten. 
Nach Tilgung ſämtlicher Raten ſollſe das Land 
ihnen zu eigen gehören, alſo im Jahre 1930. 

ahr für Jahr zahlten die pünktlichen und flei⸗ 

igen Koloniſten die hohe Rate, die die Hälfte 

aller Erträge, die ſie aus den kleinen Wirt⸗ 
chaften herausziehen konnten, ausmachten. Aber 
in den letzten Jahren ſtellte der Gutsbeſitzer 
keine Quittungen über die erhaltenen 
Summen aus, während die Leute weiterhin ihr 
Verſprechen treu erfüllten und in ihrer Arg⸗ 
fag eit nichts Schlimmes dachten. Als ſie 1930 
i en Beſitz des Landes treten wollten, ver⸗ 
klagte der Gutsbeſitzer ſie wegen Nicht⸗ 
erfüllung der e (1) und 
verlangte die Nichtigerklärung des Ver⸗ 
trages. In drei Inſtanzen, in Luck, im Appella⸗ 
tionsgericht in Lublin und vor dem Höchſten 
Gericht in Warſchau, wurde den Koloniſten aber 
das Recht an ihrem Land zugeſprochen, ſo daß 
der Prozeß für fe gewonnen ſchien. 

Doch da trat das Landſchaftsamt von 
Luck (Urzad Ziemſki) auf den Plan. Als die 
hypothekariſche Uebereignung erfolgen ſollte, gab 
dieſe Behörde den Beiheid, daß der Beſitz ans 
fechtbar ſei, weil die deutſchen Koloniſten 
keine Bescheinigung vorgelegt hätten, daß ſie 
Landwirte (!) ſeien und die See Staats⸗ 
angehörigkeit (!) beſäßen. Au dieſe ſehr über⸗ 
flüſſigen Beſcheinigungen für Männer, die jahre⸗ 
lang ihren Acker bebaut und deren Väter und 
Großväter in Wolhynien geboren ſind, wurden 
beigebracht. Trotzdem entſchied nun wieder die 
nächſt höhere Bermaltungeinitang, das Land⸗ 

aftsminiſterium in Warſchau, daß den deut⸗ 

en Koloniſten das Beſitzre 1 

r 5 Landwirtſchaft“ nicht 
da 
Santtete befinden und da außerdem einer von 
ihnen 3 Hektar über das zuläſſige 
38, ſtatt 35, Hektar beſitze. Dieſes unwahrſchein⸗ 
lich klingende 
vom Oberſten 
beſtätigt worden. 

Kommentar überflüſſig! 


41 Menſchen im Schneeſturm umgekommen 

Tokio, 29. Januar. Auf der Inſel Dagelet 
an der Oſtküſte von Korea wurden 41 erfrorene 
Eingeborene aujgejunden. Die njel war durch 
einen ſchweren Schneeſturm von der Verbindung 
mit der Außenwelt abgeſchnitten worden. Am 
Sonntag abend gelang es einer Rettun sabtei⸗ 
lung, die Inſel zu erkeichen. Es wird befürch⸗ 
tet, daß auf der Inſel noch viel mehr Menſchen 
ums Leben gekommen ſind. 


(9. Fortſetzung) 


ahrt nur 
5 Mark und 1,20 Mark. 


helmsplatz im Jahre 1870 
Stadt Poſen außer dem 
mal bekommen. 


würdiges Denkmal zu 


Frühjahr 1888 fertig war, 
Enthüllungstag be immt. 


und Winter herannahten, 
der das Denkmal noch von 


bis der junge 


So lange dauerte es, 
Poſen zu 


ließ, zur Enthüllung na 
lich jo weit war, bekam 


die Enthüllungshülle zu ſchaffen. 


vier Leinwandwände e. vier 
es ſein, ſondern vier 

über dem Helme 
Pyramide bilden. 


gezogen werden, 
dies vorzubereiten, 
der Holzbude wegzubrechen. 
geſetzt Neugierige fragen, wie 

gab Beſcheid. bis es ihm zu viel wurde. 


31. Januar 1934 Aus 


U 


Ernſtes und Beiteres 
aus der Stadtchronik von Poſen | Haben Sie denn dem 


Plaudereien von Oskar Beckmann 
(Nachdruck verboten) 


Und dieſe herrliche Reiſe hat außer 12 Mark Bahn⸗ 
50 Mark gekoſtet, die vier Quartiere 50 m 


60 Pfg., 1 _—— | 
ei der Errichtung des Löwendenkmals auf dem Wil⸗ 
kurz vor dem Kriege, hatte die 
Jahn⸗Denkmal kein deutſches Denk⸗ 
In den letzten Regierungsjahren Wi 
helms I. beſchloß man, dem alten Kaiſer hier in Poſen ein 
ſetzen und wählte dazu den Platz 
vor dem neuen e ur auf dem früher jehr 
anonenplatz errichtet worden war. 
a 51 ward der 15. Juni 1888 als 
Sennen 1 Bing 5 kein 
angen zur Verlegung des Termins. s Her 
6 verdichtete man die Bude, in 
en e 
olzkaſten no s zum September N 
. > Kaiſer ſich bereitfinden 
kommen. Als es ſchließ⸗ 
er Sohn des Tapezierers, der das 
Löwendenkmal enthüllt hatte, Max Dümke, den Auftrag, 
ee 1 1 Sich. 
einen gan ramidalen Gedanken. t 
baurat Grüder ganz py Fahne gen Tolkien 
einwandene Dreiecksflächen, die ſich 
des Kaiſers zuſammenfinden, alſo eine 
Durch Ringe laufende Schnüre, die eine 
von Nordweſt nach Südoſt, die andere von Nordoſt nach 
Südweſt, beide über die Spitze hinweg, ſollten gleichzeitig 
die Dreiecksflächen gleichzeitig fallen. Um 
war es notwendig, den unteren Teil 
Natürlich kamen nun fort⸗ 
das werden ſolle. 
Als wieder ein 


Stadt 


Berlins neues Gewand 


Auflockerung der Zunenſtadt ſchafft neues Leben 


(Brief unſeres Berliner Mitarbeiters.) 


„Wenn auch die ſchon oft vorhergeſagte Ver⸗ 
ödung der Berliner Innenſtadt, alſo des Vier⸗ 
tels, deſſen Längsachſe die e bil⸗ 
det, nicht in dem Umfang eingetreten iſt, wie 
manche Kreiſe es in den vergangenen Jahren 
behaupteten, ſo kann doch nicht geleugnet wer⸗ 
den, daß die „City“ etwas müde geworden war. 
Ihre aer hatten ſich dem berühmten 
„Zug nachdem Weiten“ angeſchloſſen, und 
auch alle Bemühungen von Ausſchüſſen und Ver⸗ 
einigungen waren nicht imſtande, dieſer Ab⸗ 
wanderung Einhalt ei gebieten. So kam es, 
daß in den großen Geſchäftsſtraßen der Innen⸗ 
ſtadt oftmals ganze Häuſer von: Dach bis zum 
Keller mit den bekannten roten Vermietungs⸗ 
plakaten geſchmückt waren. 


Es ſcheint aber. 1 alle bisherigen Verſuche, 
den Verkehr wieder in dieſes Viertel zurückzu⸗ 
zwingen, das falſche Ende anpackten. Man ver⸗ 
ſuchte vielfach, mit künſtlichen Mitteln verlore⸗ 
nes Gelände zurückzuerobern. anſtatt ſich auf die 
Pflege deiien zu beſchränken, was dieſem Stadt: 
teil eigentümlich war. Von dieſen Geſichts⸗ 
punkten geht nun auch die neue Stadtverwal⸗ 
tung an das Problem einer n her⸗ 
an. Man will dieſer Jrage nicht von Weſten 
ber zu Leibe gehen, ſondern ſie vom Oſten her, 
von der Gegend des enge Bülow⸗ 
platzes aufrollen. Dieſer Plaß deſſen Neu⸗ 
geſtaltung vor Jahren bereits begonnen, aber 
noch nicht zu Ende geführt wurde, ſoll zunächſt 


zu einem Ehrenmal für Horſt Weſſel 
gusgebaut werden, 


deſſen Namen er bereits 177 Hier im Oſten 
Berlins, der vorher fait ausſchließlich von Kom 
muniſten bewohnt war, war des jungen Sturm⸗ 
führers eigentliches . er. ier 
ging er furchtlos in die Lokale der Marxiſten, 
redete mit ihnen, und ſo mancher, der heute als 
treuer Kämpfer hinter Adolf Hitlers Bahne 
marſchiert, it damals von Horſt Weſſel für 
die neue Bewegung gewonnen wor⸗ 
den. Nun ſoll ein Ehrenhain, in dem Weſſels 
Denkmal von zwei ſtändigen Wachen gehütet 
wird, von feinem Andenken erzählen. Ein ande: 
rer Hain wird der Erinnerung an die beiden 
tapferen Polizeioffiziere geweiht ſein, die hier 
von Kommuniſten aus dem Hinterhalt erſchoſſen 
ungleich itig mit dieſer Umgeſtaltung des 
e eitig m eſer nıge n es 
Platzes ſollen auch die letzten Reste 0 
Scheunenviertels verſchwinden, die 
größten Teil aus nicht mehr bewohnten Ruinen 
52755 vr, Reihe von geplanten Straßen: 
urch br 
or beſonders ſtark in Anſpruch genommenen 
auptverkehrsſtraßen des Oſtens ſorgen. Auch 
in der eigentlichen ie ſpricht man von 
Durchbrüchen. So ſoll nach einem anderen Plan 
die Jägerſtraße über die rg ya hin⸗ 
weg durch die Miniſtergärten hindurchgeführt 
werden und etwa an der Linneſtraße in die 
heutige Hermann Göring⸗Straße einmünden. 
as würde eine Abziehung des Verkehrs von 
der ſchwer belasteten Leipzigerſtraße und auf 
der anderen 
Chauſſee bedeuten, auf der 


die vierfache Kette der Autos eigentlich 
zu keiner Tagesſtunde abreißt. 


Aber auch für den Weſten, der unter dieſer 


Hall fragte, 
allon captif, 
lange nachher erjheint 


Tableau! 


vu abgedankt und 
0 
110 ung blieb eins der 


heruntergeholt werden 
Um Mich 
Wil⸗ 


ob 
Als es im 


im Eichwalde meinem 
kam, das ſehe ſo aus, 
ſonen ins 

anwärter, und wir 


üher als ſonſt 


ren. Als ich mich 
hindurchwand, ſtie 
ſuch, mich hinter i 


antwortete, daß ich 
tete, nicht zugela 
Jahre hinaus alle Se 
boten, irgend 
5 ja ſuchte 
beſch 


gen ab und traten nach dre 
Examen ein. 


Dümke 


einem geſteigerten Fahrverkehr wohl nicht mehr 


des früheren 
heute zum 


en wird für eine Entlaſtung der 


Seite von der Charlottenburger 


| an obdachlos geworden. Der Schaden beträgt 


bekam er zur Antwort: „Hier kommt ein 
der nimmt die Hüllen hoch in die Luft.“ Nicht 
Herr Stadtbaurat Grüder: „Was 
Herrn Oberbürgermeiſter vorgerebet?“ 
— „Oberbürgermeiſter? Iſt gar nicht hier 
„Ja, Sie haben doch das mit dem Ballon 
Der Herr Dperbllrgermeilter, 
Bartkoteletten trug, hatte w 
ſich einen Spi 
atte ihn Dümke 1 5 wiedererkannt. 8 
einwanddreiecke auf dem kaiſer⸗ 
chen Helme hängen und mußte mittels langer Stange 


aeli 1889 fiel es mir in der Werne auf, 
daß meine Nachbarn, d. h. die Verwalter der 1. und 3. Buch⸗ 
halterei, öfters miteinander tuſchelten. Als i 
e Blick zuwarf, richtete 
ch mich ſchon zum Examen gemeldet hätte, 
nur mit der Gegenfrage antworten konnte, ob 
Bas in Ausſicht jtehe und woher 
ch hatte mich nicht gemeldet. Tags 
teunde Stachu, der zu dem Schluſſe 
s ob man nur ganz beſtimmte Per⸗ 
amen ſteigen jenen wolle, natürlich Militär: 
verabredeten Nichtmeldung. Mein 
Dan 2 5 beſtimmte mich an dieſem Sonnkage, eine 
tunde fr zur Stadt zu gehen, um in der 
Familie Al bold zur Verlobung ihrer Tochter zu gratulie⸗ 
beim Nepomuk durch die Jahrmarkts⸗ 
ich auf den Kanzleidirektor; mein Ver⸗ 
m vorbeizudrücken, mißlang: er rief mich 
an: „Warum melden Sie ſich 
nach den Reibereien mit Boltz befürch⸗ 
ſſen zu werden. „Unfinn, jeder wird zuge⸗ 
laſſen; wenn Sie ſich 15 nicht melden, dann ſind auf 
retärſtellen beſetzt. 
Ihnen nichts geſagt. Der Oberbürgermeiſter hat mir ver⸗ 
jemanden aufzufordern.“ 
ich Stachu auf, erzählte ihm das, und wir 
ofen, mitzumachen, gaben auch gleich unſere Meldun⸗ 
Tagen ins ſchriftliche Sekretär⸗ 
Unter dem perſönlichen Vorſitz des Ober⸗ 


und fand .. 


dingt Unterkunft 
Teil d 


Eiſen 
Bisher ſind zwan 
augenblicklichen Bevorzugun der Innenſtadt gewöhnlichen Käl 
keineswegs vernachläſſigt werden ſoll, hört man 
gute Kunde. Im Hinblick auf die olympiſchen 
piel ſoll nun der alte Plan, eine direkte Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem Kurfürſtendamm und dem 
Meſſegelände am unkturm zu ſchaffen, ver⸗ 
wirklicht werden. Dieſer neue Straßenzug, der 
einen Durchgang von den Ausſte . 
bis nach Zehlendorf ſchaffen würde, würde auch 
durch das Gelände des Lunaparks führen und 
einen Teil der Avus kreuzen. Die beſondere 
Schwierigkeit, die dieſem Plan bisher entge⸗ 
genſtand, war die Unbrauchbarkeit der über 


I 
die Anlagen der Ringbahn führenden Brücken, 


iphärenjlug 
11.17 


die zum Teil ein fo hohes Alter haben, daß fie 


gewachſen wären und daher verſtärkt und um⸗ 
gebaut werden müßten. Es ei aber anzuneh⸗ 
men, daß die Arbeiten frü dieſes in allen Ein⸗ 
zelheiten bereits durchdachte Projekt in abſeh⸗ 
barer Zeit ihren Anfang nehmen werden. 


Die bevorſtehende Ne at überhaupt 
den Anlaß zu einer Reihe von Verbeſſerungen 
im Verkehr und in der Bautätigkeit der Stadt 
Berlin gegeben. Obwohl ſie erſt in zwei Jahren 
ſtattfindet, müſſen alle Vorbereitungen bereits 
jetzt eingeleitet werden, damit die erwarteten 

ehntauſende von ausländiſchen Gäſten keine 

ttäuſchung erleben müſſen. In dieſer Richtung 
arbeitet auch der vor kurzem durch den Ober⸗ 
bürgermeiſter Sahm und den auf allen Ge⸗ 
bieten des Verkehrsweſens überaus rührigen 
Stadtrat En gel 1 Berliner Ver⸗ 
kehrsverein, dem die Vertreter von Minis 
ſterien, Wirtſchaft und Handel, der Reichsbahn 
und der Poſt beigetreten ſind, überhaupt aller 
Inſtitutionen, die an der Pflege des Berliner 
Verkehrsweſens intereſſiert ſind. Zur Förderung 
der Arbeiten des neuen Vereins ſolle auch alle 
die Kreiſe herangezogen werden, denen aus 


befinden. Das 
der die 


liegt. 


ohne Verb 


einer Hebung des Fremdenverkehrs Vorteile er⸗ 


A ausſtellung. 

wachſen. Man kann erwarten, daß unter dieſen drang in die 
Auſpizien die Reichshauptſtadt ſich ſchon ſehr PB g, 
E 15 in einem kleidſamen Gewande präſentieren gliederte polizei 119 


wird. Schließlich iſt jeder Fremde, der Berlin 
beſucht, ſei er Deutſcher oder Ausländer, nur zu 
leicht geneigt, das Weſen Berlins nach dem 
Wenigen zu beurteilen, das ihm bei einem 
flüchtigen Beſuch beſonders auffällt. 

a f mi 


Sturm und Kälte über Amerika 


London, 30. Januar. Bei zwei großen 7 
ontag 
euerwehrleute verletzt, 12 von ihnen ſchwer. 
Es herrſchte ein Sturmwind von über 100 Kilo⸗ 
meter Stundengeſchwindigkeit. Die Kälte war 
5 ſtark, daß zehn Feuerwehrleute wegen Er⸗ 
rierungen in ärztliche Behandlung genommen 
werden mußten. 


norwegil 
auf der 
euer 


. —— 
Schwere Feuersbrunſt in New Nork 
nde in New Yort wurden am 

Gotland dele en ij 
ein regelrechter 


Sechs andere waren von der 


amilien dieſer 


ch Flucht zu retten, als eine zwanzig Meter 
auer einſtürzte. Den Bränden fielen 
anzhallen und ein Sport⸗ 
200 Perſonen 


wei 


fir e 5 
aus für Boxkämpfe zum Opfer. 


00 000 Dollar. Raub der 


eweſen.“ — 
a erzählt.“ — 
der früher feudale 
rend jeines Sommerurlaubs 
bart wachſen laſſen; 
Bei der Ent⸗ 


hauſe, die 


Mit beſonderer 


ihnen einen 
er eine an mich die Frage, 
worauf ich 

enn ein 
e davon wüßten. Alſo, 
arauf erzählte ich dies 


gi 


mir auf die Zunge be 
zuſingen, und ſo flog meine 


alkulatorarbeit! 
geſchrieben hatte, 
mir knurrte der Magen; kurz 
ten ab. Nach vierzehn 
nicht der Erwartung; um 
nicht zum Examen?“ und ich 
mißglückt. 
Aber, ich hab 


Am nüchſten 


von der Neuen Straße nach 


Die Kälte iſt ſo ſtark, da 
von New Por eiſun 

New Pork Wei 
Obdachloſen ohne Rückſicht au 
eil der Vereinigten Staaten ſind alle regel⸗ 
185 75 Flugdienſte eingeſtellt worden. 
ahnverkehr erleidet ſtarke Verſpätungen. 
ig Todesfälle infolge der ur⸗ 

e zu verzeichnen. 


Ruſſiſche Stratoſphärenflieger 


. Ein neuer Strato: 
iſt am Dienstag vormittag von 
Moslau aus unternommen worden. 
Stratoſphärenballon der Oſſoaviachim hatte um 
hr (ruſſiſcher Zeit) 20 600 Meter Höhe 
Bisher war dit 


Moskau, 30. Januar. 


erreicht und ſteigt weiter. 
Funkverbindung mit dem Ballon gut. 


Byrd⸗Expedition in Gefahr 


New Dort, 29. Januar. 


Aus der Walfiſchbucht iſt hier ein Funkſpruch 
des Admirals Byrd eingetroffen, wonach fi 
45 Mitglieder der Südpolexpedition in Gef ihr 
Lager, in dem ſich die Leute 
aufhalten, wird bedroht durch die Auflöſung 
Vucht bedeckenden Eiszunge, da die 
Temperatur nur wenig über dem Gefriepunfi 
Vier andere Mitglieder der Expedition 
werden in Klein⸗Amerika, dem Hauplitügungs: 
punkt der Expedition, feſtgehalten und ſind 
indung mit ihren Kameraden. 
Inzwiſchen treibt das Flogſchiff des Admirals 
Byrd „Jakob Ruppert“ inmitten von Eisſcholles 
und iſt nicht imſtande, vor Anker zu gehen. 


Bandenüberſ all 
auf Polizeiausftellung 


Ein tolles Stück leiſte⸗ 
ten 1 Banditen auf der hieſigen Automobil⸗ 
u Eine Anzahl maskierter Männer 
der allgemeinen Ausſtellung ange⸗ 
e Sonderſchau ein, 
in der die neueſten Errungenſchaften zur Be 
kämpfung des Verbrecherunweſens gezei 
den. Die Banditen überwältigten und 
die beiden Wächter, bemächtigten ſich einiger 
Maſchinengewehre, Karabiner, Gewehre und 
Den neuejten Typs und verſahen 
der dazu gehörigen Munition. 
unerkannt entkommen. 


Schwediſche Inſelktirche 
niedergebrannt 


Eine der intereſſanteſten und maleriſchſten 
Kirchen des Nordens, die im Jah 

en Stabtirchenſtil aufgeführte Kirche 

niel Gots ka S ön i ch 

erſtört worden. 

njel, die nordöſt 

nd nur zweimal im Jahre 


Boſton, 28. Januar. 


inwohnerzahl der 


Zane Sonn⸗ und F ich zn pfle 2 die —— 
8 nie zu gemeinfamen pr 
Bun erſtarrt, daß fie außerſtande waren, ſich vaten Gottesdienſten zu verſammeln. 

Zu der Zeit des Feuers herrſchte ſtarker Wind, 
weswegen nichts getan werden konnte, um 
idylliſche Kirchengebäude 
in der Nähe befindliche 
lammen. 


ulfaal wurde ein 


bürgermeiſters Mueller, der fih nur für kurze Unter 
brechung vom Zweiten Bürgerme 
ließ, hatten wir fünf halbtägige K 
Für mich am intereſſanteſten war der dritte Tag, da 
es drei Themen zur Auswahl: a) die Organiſation 
Poſener Armenpflege, b) die Wahlen zum 

6 eſetzlichen Beſtimmungen und die 
ihrer Durchführung, e) was hat der Kalkulator bei der 
Abnahme der Jahresrechnung zu tun? Wer die Wahlarbeit 
nimmt, bekommt dafür einen Punkt mehr! Nur Kollege 
Weiß und ich konnten die Wahlſache nehmen, den j 
anderen war dies Gebiet fremd. 

1 warf ich mich über dieſe Arbeit, 
und bald war die böſe Stimmung, mit der ich ins Examen 
geftiegen war, verflogen. Ein Variete⸗Liedchen „Im Sturm 
t es Sonnenſchein, wie's auch ko 
drein; geht's gut, ſo laß ich es gehn, geht's ſchlecht, wa⸗ 
kann mir geſchehn?“ ging mir jo durch den Kopf, daß ich 

ßen mußte, um es nicht laut heraus⸗ 
eder übers Papier, 
bald vierzehn Seiten vollgeſchrieben hatte. 
noch zu früh zur Ablieferung, wenigſtens wollte ich nicht 
mit Ablieferung als erſter demonſtrieren. Was tun? am 
1 knabbern? Ach was, ich beginne noch mit der 

Als ich daran auch noch vier Seiten 
fingen die anderen ſchon an fortzulaufen, 
entſchloſſen ſchrieb ich unter 
die vierte Seite punfertig abgegeben“ und gab beide Arbei⸗ 

agen erfuhren wir das Ergebnis. 
Der Oberbürgermeiſter ſagte uns, die Arbeiten entſprächen 
klarzuſtellen, wer zur Beförde- 
ſchreiben. Beck⸗ 
Die mündliche 
ittags wäre mir beinahe 


iſter Kalkowſki vertreten 
auſurarbeiten zu leiſten 


mmt, ſtill füg' ich mich 


rung reif iſt, ſei noch eine ſechſte Arbeit zu 
mann iſt von der ſechſten Arbei 
Prüfung am 5. November nachm 
Am Abend vorher war 
zimmer zum erſten Male geheizt worden, und am Morgen 
erwachte ich mit unverkennbaren Zeiche 
Künſtlich herbeigeführtes Erbrechen mi 
ohne ihn zu beheben. Aber mein 
Gerade an dieſem Tage wurde ich 
Steuerbüro verſetzt, und ich ko 


derte den Zuſta 
d Zufall half mir. 
aus der Pfenn 
nnte den ganzen N 
der Ziegenſtraße umziehen, 
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Stadt Poſen 


Dienstag, den 30. Januar 


Sonnenaufgang 7.38, Sonnenuntergang 16.34; 
Mondaufgang 16.21, Monduntergang 7.42. Boll: 
mond. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 2 
Grad Celſ. Bewölkt. Weſtwind. Barom. 764. 


Geſtern: Höchſte Temperatur 1, niedrigſte 
— 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 30. Januar + 0,32 
Meter, gegen -- 0,40 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 31. Januar: 
Veränderlich, bewölkt, vereinzelt leichte Nieder⸗ 
ihläge; Temperatur über 9 Grad; auffriſchende 
nordweſtliche Winde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Nitouche“, 
Mittwoch: „Carmen“ (mit W. Werminſka). 


Teatr Polſti: 
Dienstag: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Mittwoch: „Das offene Haus“, ö 


Teatr Nowy: 


Dienstag: „Geld iſt nicht alles“. 
Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“, 


Apollo: „Jennie Gerhardt“. (In engl. Sprache.) 
Metropolis: „Phantom.“ (In engl. Sprache.) 
Moje (fr. Odeon): „Eine Nacht im Paradies“. 
Slonce: „Der Zigeunerkönig“. (In engliſcher 
Sprache.) 
Sfinks: „Blonde Venus“. (Marlene Dietrich.) 
Wilſona: „Seitenſtraße“. 
—— 


die 15 Sozialverſicherungs⸗ 


anſtalten der Pojener Zentrale 


Auf dem Gebiete des Si 
amtes zu Poſen ſind 15 Sozialverſicherungs⸗ 
anſtalten errichtet worden, und zwar in 
Strasburg für die Kreiſe S rasburg, 
Löbau, Soldau und Rypin; in Bromberg 
ür die Stadt Bromberg und die Kreiſe Brom⸗ 
erg, Schubin, Wirſitz und de e in 
Edingen für den Seekreis und den Kreis 
Karthaus; in Gneſen für die Stadt Gneſen 
und die Kreiſe Gneſen, Schroda, Wreſchen und 
jein in Gra 95 für die Kreiſe „ 

ollſtein und Koſten; in Graudenz für die 
Stadt Graudenz und die Kreiſe Graudenz und 
Culm; in Inowroclaw für die Stadt 
Inowroclaw und die Kreiſe Inowroclaw und 


männer 
Dünger mit 
melt, daß 


15 Zloty “ 


der neue 


d. h. in einem mehrſtündigen Spaziergan arif Zur 
mündlichen Prüfung, die ebenſo wie die ſchriftliche im 
alten Stadtverordneten-Sitzungsſaale ſtattfand, begann der 
Oberbürgermeiſter mit Fragen nach Zahlen aus dem Stadt⸗ 
haushalt. O weh! Auf Geſetze, Verordnungen, Regulatine, 
Sagen und Statuten war man vorbereitet, aber auf 
Zahlen? Die erſte Frage, die vom rechten Flügel herab 
bis zu mir am linken Flügel durchkam, war: Was kommt 
an Schlachtſteuer auf? Na, 1 was! Keine Ahnung davon 
hatte ich. Na, ich werd' mich doch nicht mehr blamieren, 
wie die andern. Von 50 000 bis 500 000 iſt eſagt worden, 
mitten drin 200 000, 300 000, alſo ich ſage 250 000. „Na, 
doch wenigſtens einer, der's weiß!“ ſagt der Oberbürger⸗ 
meiſter, und ich bekam danach nur noch wenige ie 
Endergebnis fünf Mann, darunter ich, be tanden, 
zwei halb beſtanden, einer nicht beſtanden, leider 
mein Freund Stachu, der durch ſeine langjäh⸗ 
rige Beſchäftigung im Kaſſendienſt die Gewandtheit in 
ſchriftlichen Arbeiten jo ziemlich verloren hatte Er hat 
ſpäter als Leiter der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt durch den 
Verkehr mit unſauberem Publikum ſich ein Lungenleiden 
zugezogen, war ein Jahr außer Dienſt und den größten 
Teil dieſer Zeit in Meran, hat ungeheilt in den Ruheſtand 
treten müſſen und iſt im Alter von 62 Jahren in Oliva an 
einem Blutſturz geſtorben. 


Im Steuerbüro war meine Tätigkeit nur von kurzer 
Dauer. Für die Veranlagungsarbeiten war mir der Fiſche⸗ 
reibezirk zugeteilt, der leichteſte, weil er 35 nur Beamten 
und kleine Leute barg, Beamte, deren Dienſteinkommen ſich 
aus den Liſten ihrer Behörden ergab, und ſonſt meiſt Leute, 
deren Vorjahrsveranlagung man übernehmen konnte. Ein 
kurioſer Fall iſt mir erinnerlich: Zwei Brüder, die bisher 
ſteuerfrei waren, hatten Schweſtern geheiratet, Töchter des 
Kämmexrers Jeziorowſti, und hatten ſich im ſelben Hauſe 
ſelbſtändig gemacht, der eine als Spediteur, der andere als 
Deſtillateur. Nun legte ich mir die Frage vor, welcher 
von beiden hat mehr Einkommen?; das weiß ich nicht; 
haben ſie mehr Einkommen als ihr Vater? Das weiß ich 
auch nicht. Alſo ich bringe ſie alle drei in dieſelbe Steuer⸗ 
ſtufe, und die Veranlagungskommiſſion hat es nicht ge⸗ 
ändert, und ſie haben auch alle drei nicht reklamiert (Selbſt⸗ 
einſchätzung gab es damals noch nicht). Schon nach acht 
Wochen wurde ich nach Büro I verſetzt, aber nicht mehr 
in das kleine einfenſtrige Zimmer, ſondern in den Naum 
des bisherigen Büro V (Nordſeite des Rathaufes), wo ich 
gleich Anlaß fand, mich über eine Dummheit zu ärgern. 
Das 27 Fach lange Regal der Regiſtratur V war heraus⸗ 
geriſſen und nach der Ziegenſtraße geſchafft worden, für 


— 


phons 110 


es Abonnente 


Keine Auſwertung 
der Inflationsbanfnofen 


Auch im 45 5 Gebiet konnte noch bis in 
die jüngſte Zei 
„Allgemeinen Völkiſchen Bundes e. 
uvor „Allgemeine 
keit werden, die darauf abzielte, 
rüheren deutſchen Banknoten zu 


die Aufwertung 

noten in der weiteren Abſicht insbeſondere der 

nationafioziafiftiigen 
ege: ©; 


Demgegenüber 
etmächtigt, darau 
regierung nicht die A 
Aufwertüngsgeſetzgebung, von der 


rechnen ſein wird, was für jeden verſtändigen 
Menfhen auch von vornherein klar fein mußte. 
Darüber hinaus i 

Reichsregierun 
„Allgemeinen 


tehende Leitun 


— 


6 ölkiſchen Bund“ 
keit in Deutſchland in die Wege geleitet iſt. 


Billige Telephonanlagen 


Am 1. Februar dieſes ee ermäßigt das 
Poſt⸗ und Telegraphenmini 

die Gebühren für Telephonanlagen. Im Falle 
des Beſtehens einer Telephonleitung von der 
Telephonzentrale bis zum Hauſe des Neu⸗ 
abonnenten werden für die Anlage des Tele⸗ 

10 Zloty (Wandapparat) bzw. 
apparat) erhoben. g 
g nicht ganz an die Wohnung 
n reicht, zahlt dieſer nur ſo viel 
zu, als die Anlage der Reſtleitung koſtet. 

Die Anlage einer neuen Telephonleitung im 
Bereich der Stadt (Zone 1) koſtet vom 1. Fe⸗ 
bruar: 1. in Poſen 65 Zloty (früher 125 Zloty), 
2. in Orten von der Größe Inowroclaws 55 

loty (früher 100 Zloty), 3. in Orten von der 

röße Buks 45 Zloty (früher 75 Zloty). 

Die Koſten für die Jene Mag einer Leitung 
außerhalb der Stadt (Zone 2) ijt 
15 auf 10 Zloty für 100 Meter Leitung geſenkt 
worden. Beſteht bereits eine Zuleitung, ſo zahlt 
Abonnent nur die tatſächlichen 
der Neuanlage. 


/// ꝙꝗf.ä—ꝓ— w ˙ ͥ ³˙*˙ mm 


im ee Rang ſehr unter dem Dunſt der Lichter gelitten. 
— a 


Morgen, Mittwoch, den 31. Januar, hält der 
Verein um 8 Uhr abends in der Grabenloge 
ahreshauptverſamm⸗ 


flicht aller Mitglieder, daran 


— Em 
Vom Touringklub 


Der Polſki Touringflub bittet uns, 
befanntzugeben, x; er jeit dem 5. Januar d. 
eine eigene Dienſtſtelle in Berlin W. 62, 
Kleiſtſtraße 6, Tel. Amt Barbaroſſa 2674, eröff⸗ 
net hat. Dort werden alle touriſtiſchen und 
wirtſchaftlichen Angelegenheiten der Mitglieder 
des P. T. K. erledigt. er P. T. K. beſitzt 
eigene Büros der . ee in Ber⸗ 
lin, Kurfürſtendamm 43, Tel. J. I. 6652. 

Intereſſenten, die ſich nach Deutſchland bege⸗ 
ben wollen, Bent auch die hieſige Be urksdelega⸗ 
tur (Plac Wolnosci 19, Tel. 2410, Adria) mit 
jedweder Auskunft gern zur Verfügung. 


X Wohnungsbrand. In der Wohnung von 
L. Matuſzewſki, St. Martinſtr. 63, entſtand 
ein Brand, wobei ein Bett, Teppiche und ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke ein Raub der Flammen 
wurden. Die Feuerwehr löſchte den Brand in 
kurzer Zeit. 

X Erxwiſchter Taſchendieb. Im Vorraum des 
Kino „Slonce“ wurden der Marie yo bag 
ul. N 10, 37 31. aus der Taſche geſtohlen. 


ſeine diesjährige 
lung ab. Es iſt 
teilzunehmen. 


ie Tätigkeit eines ogenannten 

„ der ſich 
nannte, feſtge⸗ 
Inhaber von 
organiſtieren, 


olkspartei“ 


um eine Aufwertung dieſer durch die Inflation | Als Täter wurde der Töpferlehrling Stefan 
Keichsregte 1 bei an 8 Plucinſti erwiſcht und feſtgenommen. 
eichsregierung zu betreiben. Die Gewährs⸗ a 
ier dieſes Bandes haben 5 ihre An⸗ x Einbruch. In der Nacht zum 20. . Ad 
der falſchen Angabe geſam⸗ | Wurde in die Wohnung von Tadeusz Kora⸗ 


Tewjti, ul. Boza 19, eingebrochen und ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke ſowie Goldſachen im 
Geſamtwerte von 2875 31. geſtohlen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 8 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 17 Perſonen feſtgenommen. 


er Bank⸗ 
Regierung in Deutſchland 


ir wir von zuſtändiger Seite 
9 95 7 5 daß die Reichs⸗ 

ſicht hat, die beſtehende 
bekanntlich 


die Banknoten ausgenommen ſind, nach irgend⸗ — — 
einer Richtung hin abzuändern, daß alſo mit 4 
einer Aufwertung dieſer Noten niemals zu MWojew. Polen 


Ratwik 


ku, Afrilavortrag. Am vergangenen Freitag 
hielt der Afrikaforſcher Hauptmann Stern⸗ 
hardt auch in Jablone vor überfülltem Saale 
einen Vortrag über jeine Exlebniſſe in Afrika. 
Einleitend ſkizzierte er kurz ſeine Erlebniſſe als 
Kriegsteilnehmer in Südweſt. Darauf ſolgten 
intereſſante Jagd⸗ und Reiſebeſchreibungen, wie 
Löwen⸗ und Elefantenjagden. Mit Spannung 
folgten die Hörer den Ausführungen über Land: 
wirtſchaft und die großen Koloniſationsmoglich⸗ 
keiten, auch über Kultur und Religionen der 
Eingebotenen, Die anſchließend ezeigten Licht⸗ 
bilder boten eine wirkungsvolle rgänzung des 
lehrreichen Vortrages, und mancher Hörer dürfte 
nach dieſem Vortrage eine andere Vorſtellung 
von dem Wunderlande Afrika haben als vorher. 


Neutomiſchel 


sb. Verband für Handel und Gewerbe — Ge⸗ 
neralverſammlung. Am letzten Sonnabend fand 
im Kernſchen Saale die diesjährige General⸗ 
46 7 % des Verbandes für Handel und 
Gewerbe ſtakt, die, da an demſelben Abend der 
Maskenball des Vienenzüchtervereins ſtattfand, 
nicht gut beſucht war. Der Vorſitzende, Herr 
Kaufmann Tepper, eröffnete die Sitzung und 
erwähnte, 1 im Verhältnis zum 1 
eine gewiſſe Beſſerung eingetreten ſei. eiter 


erfahren wir, daß ſeitens der 
ein Einſchreiten gegen den 
und ſeine Tätig⸗ 


terium bedeutend 


enn die be⸗ 


ebenfalls von 


Koſten 


Büro I war ein neues beſchafft mit nur 24 Fächern Breite, 
in denen die ſchmalen Akten zu viel Spielraum hatten und 
niemals glatt lagen. Wer ſich klar macht, in wie viel Stücke 
ein 4 Meter hohes, Hu als 6 Meter langes Repofitorium 
zerſchlagen werden muß, um durch enge Türen und über 
winklige Treppen transportiert zu werden, der wird mir 
recht geben: Das alte Regal mußte ſtehen bleiben und für 
die Ziegenſtraße ein neues beſchafft werden. 

Während der Hochwaſſerjahre wohnte Oberbürgermei⸗ 
ſter Mueller im Negendankſchen Hauſe, Gerabenſtr. 13, wo 
er ſich einquartiert hatte, um allmorgendlich Bootsfahrten 
zu unternehmen zur Bekämpfung ſeiner ſich bereits ſtark 
bemerkbar machenden Verfettung. Er wurde, wenn er ſich 
am Fenſter zeigte, von der Bevölkerung um Hilfe gegen 
das Hochwaſſer angerufen und, wenn er die Achſeln zuckte, 
verſpottet. Hier war Herr Mueller Augenzeuge geweſen, 
als das Hochwaſſer 1888 in die Oefen der Gasanſtalt hin⸗ 
einlief, ein Ereignis, das die ganze Stadt in Finſternis 

üllte, Selbſt das Stadttheater mußte bei Kerzenlicht ſpie⸗ 
en eine ſolche Vorſtellung hab' ich ſelbſt mit angeſehen und 


wurde in 
der dritte 


die vom Hochwaſſer erreichbaren Oefen der Gas⸗ anto. 


anſtalt einen Umbau erfahren mußzen, iſt ſelöſtverſtändlich. 
Oberbürgermeiſter Mueller veranlaßte die Direktion der 
Licht und Waſſerwerke, das Nötige ſchleunigſt ausführen 
zu laſſen. Als ſpäter die den recht anſehnlichen Betrag von 
316 684,50 M. nennende Baurechnung an die Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung kam, nahm ſie die unter Außerachtlaſſung 
ihres Bewilligungsrechtes erfolgte a br jo frumm, 
daß fie eine fünfgliedrige Unterſuchungskommiſſion einſetzte, 
die aber nicht den erwarteten Strafantrag bzw. Antrag 
auf Ablehnung der entſtandenen Koſten brachte, ſo daß 
dann die Sache noch ein anſtändiges Begräbnis fand. 


Gelegentlich fand in Poſen eine Tagung der Gas⸗ und 
Waſſerfachmänner von ganz Deutſchland ſtatt. Um den 
illuſtren Gäſten die Stadt und namentlich die zur Gasanftalt 
führende Grabenſtraße in möglichſt ſauberem Zuſtande zu 
zeigen, lich der Oberbürgermeiſter dem dort im Pause 
Nr. 22 wohnhaften Lehrer Skalſki, einem Junggeſellen, 
durch die ſtädtiſche Feuerwehr die ſeit Jahren nicht mehr 
geputzten Fenſter ſäubern. Als dieſer alte Herr ſtarb, hin⸗ 
terließ er 62 000 M. für kirchliche Zwecke. Vorher hatten 
ſeine Kollegen einmal ihm die Nähte ſeines alten Nockes 
N um ihn zur Anſchaffung eines neuen zu 
nötigen. 

, Wie die Gas- und Waſſermänner, tagten auch 
einmal die Altertumsvereine von ganz Deut chland in 
Poſen. Nach dem Diner im 300 ſtrebten drei behördliche 


wie ſchon 
fünf 


ging 


ſtand. Der 
unbeſoldeten 


andern gern loswerden, aber er 
Abſchiedsgeſuch einreichen.“ Und d 
andern, umgekehrt dasſelbe Kunſtſtück. Rump trat am 
1. Juli 1891, Dr. Loppe am 1. Oktober 


itgliederzahl, die einen Zugang von 13 Per 
ſonen hatte und jetzt 51 beträgt. Herr Kauf 
menn Kraft erſtattete den Ka enbericht 
Darauf wurde dem Geſamtvorſtand ntlaftung 
erteilt. Man ſchritt zur Neuwahl des Vor 
ſtandes, sämtliche Mitglieder des Vorſtandes 
wurden wiedergewählt; nur an Stelle des 
Herrn Kaufmann Wolf, der ſein Amt nieder: 
elegt hatte, wählte man als zweiten Vor⸗ 
benden . Herrn Knorr. Als 
weiterer Punkt der Tagesordnung war ein Vor: 
trag des Diplomkaufmanns Heidenſohn vorge⸗ 
ſehen, der jedoch durch Herrn Direktor Baeh: 
vertreten wurde. Der Redner zeichnete das 
rergangene Jahr und gab einen hoffnungs⸗ 
teichen Ausblick auf das neue Jahr. Zu dieſen 
Hoffnung berechtigten uns in erſter Linie der 
züngſt abgeſchloſſene Nichtangriffspakt zwiſchen 
Polen und Deutichland, der ſicher noch andere 
Verträge des gegenſeitigen Verſtändniſſes nach 
ia ziehen würde. Nach einer regen Diskuſſion 
and die Sitzung um 12 Uhr ihr Ende. 

sb. Maskenball des Bienenzüchtervereins. An 
letzten Sonnabend fand im Hoethſchen Saale 
ein Maskenball des hieſigen Bienenzüchter⸗ 
vereins ſtatt. Der Beſuch diejes Faſchingsfeſtes 
war ein recht guter. Vor Mitternacht fand die 
Prämiierung der ſchönſten Masken ſtatt, daran 
apſchließend Demaskierung. Das Feſt war für 
die Teilnehmer ein wohlgelungenes. 


Jarotſchin 


br. Vorträge. 
fand im Santa 
ſzewice Nowe) unter der Leitung von Ritter: 


CCC ˙ ccc EREERETT ET RE 
Films chau 


Skonce: „Der Zigeunerkönig“ 


weil das Schicksal ihn in ſein N e 


Dafür hat er den 
technik inzwiſchen eine Höhe erreicht 


Spitzen Arm in Arm der Stadt zu, verliefen ſich aber, mar 
ſagt, nach dem Tambourloch. 
Späßen gezeitigt hat, 
Schranken des Gerichts benahm bald ein 
frech; als ihr vom 
wurde, ſoll ſie geſagt haben: „Pah, 
mir nichts anhaben, da ſehen Sie, das iſt die Uhr vom 
Erſten Staatsanwalt!!“ Durch weitere 
ganze dreifaltige Tambourlo 
icht und... 
Rechtsanwaltſchaft 0 der Herr Polizeipräſident 
leicher Eigen] 
m Bunde, der 
Reichsbankdirektion einberu 
heimer Oberfinanz⸗Rat ein ſtandesgemäßes Unterkommen 
fand. Später ging er zur Dresdener Bank in Berlin über. 
Herr Waldemar 
Amtszeit das Theater⸗Dezernat geführt und es für ſeine 
Amtspflicht gehalten 
ben beſonders zu unterſtützen. 
lein Born, nach ihr Fräulein 
Börſenwi 
tört und ſchließli 
Muellers Mitarbeiter als 
erzählt, Herr Cäſar 
ahre in dieſem Amte verblieben und am 1. Juni 
1891 als Landesrat zur Provinzial⸗Verwaltung übergegan. 
gen. Nach außen hervorgetreten iſt er nicht, und aus jei- 
nem amtlichen Wirken iſt weni 
daß er es verſtanden hat, die überalterten Herren Rump 
und Loppe dazu zu bewegen, ihren 
erſt zu dem einen und ſagte 


Was da die Sektlaune an 
weiß man nicht, aber vor den 
amchen ſich recht 
ichter mit dem Staatsanwalt gedroht 
Staatsanwalt, kann 


e Befragung kam eine 
affäre ans gerichtliche Tages: 
der Herr Erſte Staatsanwalt mußte zur 


aft nach Breslau Hi z und 
De Waldemar lie ur 
en, wo er mit dem Titel Ge⸗ 


Mueller hatte während jeiner ganzen 


die Heroinen in ihrem edlen Stre⸗ 

Wir hatten als ſolche Fräu⸗ 

Stöhr und dann Fräulein 

ſagte: Erſt war er borniert, dann ver⸗ 

hat er fantaſiert. 

3 Bürgermeiſter war 
alkowſki. Er iſt nur etwa 


mehr zu berichten, als 


Abſchied zu nehmen. Er 
ihm: „Wir möchten den 
will erſt nach Ihnen ſein 
ann machte er mit dem 


1891 in den Ruhe: 


gleiche Tag brachte auch das Ausſcheiden des 
0 Stadtrats In 
der ſtädtiſchen Gas⸗ und Wa ſerwerke, dann Direktor der Ce: 
ielſtiſchen Fabrik 

itglied des Magiſtrat geweſen war. Er ging nach Berge⸗ 
dorf bei Hamburg. 
ſchen Verwaltungsbericht 
ſchöne Worte der Aner ennung gewidmet. 
untergelaufenen Druckfehler Verbreitung ſtatt Vertretung 
des Oberbürgermeiſters hab' ich damals beim Korrektur 
leſen überſehen. Herr Kalkowſki hat ſich trotzdem für die 
ſchmeichelhaften 


enieur Thomſen, der erſt Leiter 


und ſeit November 1886 unbeſoldetes 
Dem Herrn 102 auf ſind im ſtädti⸗ 


ür 1891/92 auf der erſten Seite 
Den dabei 


Worte herzlichſt bedankt. 
Cortſetzung folgt) 


= Poſener Tageblatt = 


Seite A 


Generalverjammlung 
der Ortsgruppe Urotoſchin 
des D. G. h. 


f hi # „Se ichwerer die Zeiten werden, je inten- 
9 das Leben und je gewaltiger die Ereig⸗ 
iſſe, um ſo mehr Wachheit braucht die Seele, 


Re ſchuldentegelnde Barzellierung enltäuſcht 


Im „Slowo Pomorſkie“ Nr. 283 vom 8. De: ] (Panſtwowy Bank Rolny) Staatlichen Land⸗ 
zember 1933 erſcheint folgende Notiz: wirtſchafts⸗Bank. { 

Das Geſetz über die ſchuldenregelnde Par⸗ Die Erleichterung für die Stedler durch Er⸗ 
zellierung gab und gibt nicht auf dem Gebiet teilung von Anleihen in Geſtalt 4,5prozentiger 
Boönmereiens und Großpolens die erhofften [Pfandbriefe der P. B. R. iſt nach der bisherigen 


Reſultate. Erfahrung unausgenutzt.“ 
* 


ne eſſen, was I Aare recht zu 
chſchauen, um aus dem Durchſchauen Kraft Sie ſollte zuerſt zur radikalen Schuld⸗ : zweuti 
u ſchöpfen, aufrecht ſtehen zu Heiden Dieje befreiung der ate Landwirtſchaften durch ee eee Er u 


den Wiederverkauf von Landteilen führen. Die 
Anzahl der Anträge in dieſer Hinſicht iſt bis 
jetzt minimal, und die Durchführung der Par⸗ 
ellierung ſtößt auf ernſte Schwierigkeiten. Es 
And keine Erwerber vorhanden, keine Siedler, 


erfolgt, um die Schulden auf größeren oder ver⸗ 
ſchuldeten Vetrieben zu regeln, auf erhebliche 
Schwierigteiten ſtößt, weil Erwerber nicht vor⸗ 
handen ſind. Trotz dieſer Feſtſtellung einer 
. ee e 1 b 
Farzeltt Tate en Monat wenige Wochen dana ie Behörde 
eee eie en e e ur zwangswelſen Enteignung deut: 

Auf dieſelben Hinderniſſe trifft die arge ir ng in einer Geſamtfläche von 

R at, 


atſache müßte ſich jeder Volksgenoſſe zu eigen 
machen. Leider iſt dem nicht 555 anllatk in Se 
ſer jo ſturmbewegten Zeit einen Stützpunkt zu 
uchen, ſtehen jo viele unſerer Brüder abjeits, 
ich auf die eigene Kraft, auf das eigene Kön⸗ 
nen verlaſſend. Sie ſtehen abſeits und meiden 
legliche Volksgemeinſchaft. Ein Beweis, daß ſie 
Beten innere Arbeit, welche eine dauernde 
egeiſterung ſchafft, ſcheuen, ein Beweis, daß 
dabismus der Kern ihres Charakters iſt.“ Mit 
ieſen Sätzen leitete der Schriftführer der Orts⸗ 
gruppe, Herr J. Werner, anläßlich der am 
25 d. Mis. jatigejundenen Generalverſamm⸗ 
ung ſeinen Jahresbericht ein. Er bemängelte 
erner das flaue Leben der Ortsgruppe im ver⸗ 
floſſenen Jahre nach außen hin einerſeits, ande⸗ 
kerſeits aber ſtellte er feſt, daß die innere Tätig⸗ 
keit der Ortsgruppe eine Wiedergeburt im 
Sinne der neuen Volksgemeinſchaf erfahren 
habe. Anſchließend folgten ſtatiſtiſche Angaben. 
lit einem Beſtand von 20 Mitgliedern (elf 


welche auf die Gebiete reflektierten, die der 


lierung des Landamtes wie nicht minder der * über 2500 He 


Kaufmann Heidenſohn⸗Poſen und am 
21. September Herr Dir. Baehr während 
einer Monatsverſammlung. 

Zum Schluß ſeines Berichtes knüpfte der Be⸗ 
richterſtatter an den eingangs erwähnten Gedan⸗ 
ten mit folgenden Sätzen an: „Wie viele von 
uns würden ſchwanken und ſtraucheln. wenn 
nicht des öfteren irgendwie und durch irgend⸗ 
einen unter uns 5 Geiſteskraft ge⸗ 

E, 


ein reichhaltiges Programm an Ueberraſchungen 
erwarten die Gäſte. 


Inowroclaw 


7, Auto zertrümmert Britſchte, zwei Frauen 
verletzt. Am Are nachmittag befand ſich der 
Landwirt Jan Wikarſti mit ſeiner Frau mit 
einer einſpännigen Britſchke auf dem Wege von 


andwerker und Kaufleute, ſechs Angehörige 5 11 7 iki 

d x 285 2 racht werden wür an der wir aufwachen | Zarnili nach Fan Unterwegs nahmen 

— freien Be die Ortsgruppe ine | und in unjerem Beiten aufgerufen werden. | fie noch eine Frau Rabzoma aus Tupadiy auf 
Jahr. Im Berihtsjahre fanden jtatt: eine [Und deshalb war es dem Berichterftatter ein | den Wagen. In der Nähe der Solvay- Werke 


Generalverſammlung, fünf Monatsverſammlun⸗ 
gen und vier Vorſtandsſitzungen. Etwa 60 Pro⸗ 
Bent der Mitglieder wohnten im Durchſchnitt 
en Monatsverſammlungen bei. 


an der ul. Poznanſka ſtieß eine hinterher⸗ 
kommende Limouſine, die von dem Ingenieur 
Okoniewſti aus Poſen gefteuert wurde und in 
welcher ſich noch zwei andere Herren befanden, 
auf die Britſchle. Dieſe wurde vollſtändig zer⸗ 


andauernden trümmert. ikarſti wurde durch den Anprall 


Infolge des wirtſchaftlichen 


Niederganges mußte die Ortsgruppe von größe⸗ } i 
N Sgrup = | Flut, ob Sonnenglut, ob glatt, ab rauh Die vom Bod geſchleudert und geriet unter das 
— ga le Veranſtaltungen Abſtand Bahn, vorwärts hinan!“ Pferd. Scheiben rauen lezten vom Wagen 
men. Immerhin fanden ſich Mitglieder und uſchließend verlas der Kaſſierer den Kaſſen⸗ herunter auf die Erde. Wahrend Frau Wi⸗ 


deren Angehörige 
. u 
Bun der am 26. 

eite⸗Konarzewo 
nerſammlung, das andere 
unſere . mit ihren Familien ebenfalls 
bei Herrn Seite am zweiten Weihnachtsfeiertag 
unter brennendem Chriſtbaum zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier. Nicht unerwähnt ſei der verregnete 
Ausflug in den Stadtwald am Sonntag, dem 
14. Juli 1933, den ſich einige weniger regen⸗ 
ſcheue Mitglieder nicht entgehen ließen. In zwei 
Fällen wurde die Ortsgruppe durch das Erſchei⸗ 
nen trefflicher Redner ee Es ſprachen ge⸗ 
legentlich der Generalverſammlung der Diplom⸗ 


Der „Anſichtbare Menſch“ 


Der „Unſichtbare Menſch“ iſt ein Film, der 
ein ungeheures Intereſſe und eine Weltſenſation 
erweckt hat. James Whale, der Schöpfer bes 
berühmten „Frankenſtein“, hat ſich in 


bericht. Bereits aus der zuvor vollzogenen karſta Verletzungen an der Hand und Schulter 
ſowie einen Nervenſchock davontrug, erlitt 
Frau Kabzowa nur eine geringe Verletzung an 
der Stirn und Wikarſki e 1 Hautabſchürfun⸗ 
gen. Okoniewſti brachte die Verletzten mit ſei⸗ 
nem Auto in ärztliche Bereitſchaft. 2 

2. Ein ganz geriſſener Gauner hatte ſich dieſer 
Tage in der Perſon eines Koſtaniczak aus Brom⸗ 
berg, der aus dem Croner l hierher 
überführt wurde und ſchon 21 mal vorbeſtraft 
iſt, einmal mit 12 Jahren Zuchthaus, vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte war zu dem Eiſenbahner Switalſti, 
hierſelbſt, gekommen und verkaufte dieſem als 
Bücheragent der Firma „Stucka“ in Bromberg 
das Werk „Enzyklopädie des Lebens“ für den 
Preis von 90 Zloty, worauf er * eine An⸗ 
zahlung von 34 Zloty zahlen ließ und gleich⸗ 
zeitig bemerkte, daß mit dem Kauf des Buches 
. auf 550 Zloty, ſeine Frau auf 300 und 
jedes Kind 355 150 Zloty mit dem Leben ver⸗ 
ſichert ſeien. Die Lieferung des Buches ſollte 
in einer Woche erfolgen. Als die Woche abge⸗ 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
Bedürfnis, im Namen des Vorſtandes einmal 
des Herzens tieſſten Dank allen denjenigen aus⸗ 
Juſprechen, die ihr Geiſtesgut innerhalb der 
tisgruppe verteilten. Als Loſung für das 
neue Jahr aber rief er den Mitgliedern zu: 
„Ob milder Tag, ob Sturmeswut, Sturzregen⸗ 
. au 2 i 
ammen: das ex 2 ca gele⸗ Kaſſenprüfung kannte man eine gewi en afte 
1 1933 bei Herrn und muſtergültige Kaſſenführung feſtſtellen. 1 — 
attgefundenen General⸗ Kaſſierer wurde deshalb nicht nur Entlaſtung 
al jammelten ſich erteilt, ſondern auch der hetzlichſte Dank der 
Ortsgruppe 0 Da der bisherige 
Schriftführer ſein mt niederlegte, ſchritt man 
ee Gewählt wurde Herr 
Seeliger. 
3 verſchiedene Fragen erörtert 
worden waren, ſchloß der Vorſitzende, Herr 
Kürſchnermeiſter R. Scholz, die Generalver⸗ 
ammlung mit einem Appell an die anweſenden 
itglieder, mit neuem Mut und neuer Kraft 
ins neue Jahr — in die Zukunft zu blicken. 
Schmiegel 
ka. Statiſtiſches. Beim hieſigen Standesamt 
iind in der Zeit vom 1. 12. 1933 bis 1. 1. 1934 
folgende Fälle amtlich gemeldet worden: 7 Auf⸗ 
gebote, 5 Hochzeiten, 19 Geburten, davon ze zn 


Knaben und 9 Mädchen, 14 Todesfälle (5 M., 
9, W.). 


dieſem Film ſelbſt übertroffen. Er zeigt Szenen, ka. Verſetzungen. Der Kommandant Ober- Ianfen und das Werk nicht geliefert wurde, 
die das kühnſte Gehirn ſich kaum voritellen kenn. wochtmeiſter Siep vom hieſigen Po 547 5 ſchrieb Switalſti an die betreffende Firma und 
ie Erzählung von Wallace verblaßt hinter | wurde in gleicher Eigenſchaft nach irſitz mußte zu ſeinem Leidweſen erfahren, daß er 


einem Gauner zum Opfer gefallen war. Koſta⸗ 
niczaf gibt feine Schuld zu und bemerkt ſro⸗ 
niſch, daß er nicht dafür kann, wenn es noch 
Leute gibt, die auf derartigen Schwindel rein⸗ 
fallen. Das Gericht verurteilte ihn zu 8 Mona⸗ 
ten Gefängnis. : 

2. Neuer Einbruchsdiebſtahl. In der vergan- 
genen Nacht drangen bisher unermittelte Diebe 
nach Zertrümmerung einer eibe in das Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft von Kubaſzewfti, Frhr 
ul. Poznanſka, und ſtahlen dortſelbſt Kolonial⸗ 


ihrer Darſtellung auf der Leinwand. Die aus⸗ 
ländiſche Preſſe ſtellt den „Unſichtbaren Men⸗ 
ſchen“ über „Frantenſtein“. Schon im 
„Frankenſtein“ waren viele techniſche Schwierig⸗ 
fetten zu überwinden. Faſt unlösbar ſchienen 
dieſe beim „Unſichtbaren Menſchen“. Sie wur⸗ 
den jedoch ſo glänzend gelöſt, und der Regiſſeur 
James 3 operierte jo geſchickt mit Licht, 
Ton und Geräuſch, daß man im Zuſchauerraum 
die Anweſenheit des „Anſichtbaren“ ſpürt, ohne 
ihn zu ſehen. f 


verſetzt, während e De mb⸗ 
czyüſki aus Turwia als ommandant an 
die hieſige Polizeiwache verſetzt iſt. 

ka, Vom Turnverein. Der hieſige Turnverein 
„Vorwärts“ veranſtaltet am kommenden Sonn: 
abend, dem 3. Februar, in ſämtlichen Räumen 
des hieſigen Schützenhauſes im Rahmen eines 
Mintervergnügens ein Koſtümfeſt. Da dieſe 
Veranſtaltung das einzige deutſche Feſt in 
dieſem Karneval iſt, ſei beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen. Eine erſtlklaſſige Militärkapelle und 
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und Tabakwaren ſowie Weine im Geſamtwert⸗ 
von 700 Zloty. 


Bromberg 
Furchtbarer Doppelmord 


y. In einer kleinen Wohnung in der 
Schwedenbergſtraße (Ri. Skorupfki) 71, die nur 
aus Küche und Kay ier beſteht, wohnte der 
25jährige arbeitsloſe Dachdecker Antoni Kal a⸗ 
czyüſki mit feiner Frau Marta, geb. Klufka, 
deren vierjährigem unehelichen Sohn Henryk 
und einem 78 Jahre alten, tauben Onkel Joſef 
Kalaczynſki. Den Lebensunterhalt der Familie 
beſtritt der kleine Wochenlohn der in der photo⸗ 
graphiihen Plattenfabrik „Alfa“ als Arbeiterin 
eſchäftigten Frau, während der Mann im 
Hauſe die Wirtſchaft führte. Aus bisher un⸗ 
aufgeklärten Gründen erwürgte in der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag der Ehemann 
ſeine Frau und den kleinen Henio. Nach der 
Tat ſchrieb der Mörder einige Briefe und ſtellte 
ſich dann am Morgen der Polizei. In völlig 
gebrochenem Zuſtande wurde er in das Gerichts⸗ 
gefängnis gebracht, wo er im Laufe des Tages 
einen Selbſt ordverſuch unternahm, der jedoch 
durch einen Gefängnisaufſeher verhindert wer⸗ 
den konnte. Die Tat unterliegt dem Standrecht. 


rer 


Sportmeldungen 
Sieg gegen ſechs Nationen 


Im Berliner Reit: und Fahrturnier wurde 
das Jagdſpringen um den Großen Preis 
der notionalfogiatiftiigen Er: 
20 vor wiederum ausverkauftem Hauſe 
ortgeſetzt und zu Ende geführt. Die erzielten 
Leiſtungen übertrafen die des Nachmittags noch 
en als es drei weiteren Reitern gelang, 
fehlerlos über den Parcours zu kommen, un 
Fe Oberleutnant v. Baath auf Dachs, der 
cher am Eröffnungstage vorteilhaft in Er⸗ 
eins getreten war, Axel Holſt auf Egly, 

r in wirklich fabelhaften Sätzen über die 
Hinderniſſe flog, und ſchließlich Oberleutnant 
Mom m auf Baccarat. Die Franzoſen führten 
ihre letzten Reſerven ins Gefecht, ohne aber in 
den Endkampf eingreifen zu können. Daß ſie 
nicht die auf ſie geſetzten Erwartungen erfüllen 
konnten, liegt wohl daran, daß für einen ſo 
komplizierten Parcours den Pferden die dazu 
erforderliche letzte gymnaſtiſche Durchbildung 
fehlt, zudem haben ſie den Nachteil, daß ſie, aus 
der Fremde kommend, vor mehr oder weniger 
unbekannte Aufgaben geſtellt werden. Das mit 
Spannung erwartete Stechen hatte das gan 
Ergebnis wie vor Jahresfriſt, indem Egly 
und Baccarat die noch erſchwerten Hinder⸗ 
niſſe fehlerlos überwanden und ihre Reiter den 
Sieg teilten. Unter ſtürmiſchem Beifall abjal- 
vierten ſie die Ehrenrunde. Dritter wurde Dedo 
unter Nittmeiſter Baade, Vierter Dachs unter 
3 von Baath vor Iriſh Quaker unter Capt. 

ane. 


Polens Leichtathleten nach Berlin 


eingeladen 


Der polniſche Leichtathletik⸗Verband hat am 
geftrigen Montag aus Berlin eine Nachricht er: 
halten, wonach einige Spitzenkönner der Leicht. 
athletit Polens zu den großen internationalen 
Wettkämpfen, die der Charlottenburger Sport⸗ 
Hub am 1. Juli in Berlin veranſtaltet, einge⸗ 
laden. Der Verband hat die Annahme der Ein⸗ 
ladung davon abhängig gemacht, daß zuvor 


deutſche Leichtathleten nach Polen kommen. In 
den nächſten Tagen wird eine Entſcheidung dar⸗ 
über erwartet. 


Ader ſchrifts wor! (fell) / 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Grundſtücks⸗ 


mehrere Obſtbäume uſw. zu Fabrikpreisen Poznan. sw. Woſciecha 29 Telefon Nr. 30.07. 


Verkaufe meine Möbl. Zimmer ſtelle d. Ztg. 


Leinenhaus und 


1. März 1934 Stellung. 


— 7 — ur nur bei Mb. 11 In . Er 
geben. Off. unter 6892 löbl. Zimmer Handwerkzeug vorhand. 
d. . esch. b. Heitung.] J. Schubert 4 Grundstücke 1 Gut bevorzugt. Off, u. 

vorm. Weber 6925 an die Geſchäfts⸗ 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


N Vermittle prima Besucht N . 
Verkäufe Maſtvieh KIERMASZ und Geſchäſts⸗ Fahrzeuge MP Unterrieht 
ec Mr A TR en und Berkau 1 ee, 1 eres 
gabe, Zahl, Gewicht. 5 lung Privatgelder, lange | Gebrauchte Fahrzeuge verkauft na w unter er 
3 . 1 Erg (neben Blawat 955 zer du \ Nubrit unleres Blattes brin⸗ 
e A Yan Tausende Artikel halb . amorkſterbare.] ben er he, age e gen Die hen Erfolge! . 
DKW Fr. Ratajczaka 18. m umsonst! Meckelburg & 895 525 
und utotransporte Dunn. Klavierſchule 
35 
BMW Umzüge ge befindet ſich jetzt Wleje 
Motorräder liefert] Trikotagen führt preiswert aus Mareinkowfkiego 13 II 5 
billig ſt Speditionsfirma 18. 9 Sprechſt.: 
Fa. Woldemar Günter W. Mewes Nachf. Pachtungen 12, 3—6 Uhr. 
Poznan Poznan, sw. Wojciech 1 % H. Zellner 
Sew. Mieliynfiege 6. Zel, 33-56, 385, | ner r ‚ist ae Bot: ee 
Telephon 5225. Gegen 3 A e 2 . A“ 
— Rheumatismus Fe Grteife 
Blüthner⸗Flügel und 15 Erkältungs⸗ } Klavierunterricht 
jan neu, preiswert zu er empfiehlt 4 e KELLY“ monatlich 6 1. 
erkaufen. ambibäber pad, Wagenbau, Hufbeſchag[ LV sw. Marcina 76, I. St. 
5 Sem fü D N 40 Alten Work u. Mafchinenrepar., ſucht Reifen 
oznan, r Damen hum 3. April 1984 Beste Qualität, 
ul. 27 Grudnia Nr. 15. N a ; | Stellengesuche | 
ER EM eh erkenne adio 100%, Pensyl 
Sileiner eren . fen nest nee ue | re nt Emmen 
und Kinder und Verbeſſerungen für den | meind 9 N Guts⸗ 
Schrebergarten in rıesengrober neuen Poſener Groß; ſchmiede 0 1. 4 6909 Autozubehör. Akkumulatoren. Jun er, evgl., lediger 
an der ul. Renmonfa || Auswahl und in Se as führt aus an die Geſchäftsſtelle d Szezepauski i Syn Stellmacher i 
mit Laubg, gut gepflegt, alen Größen arald Schuster „ Zeitung. [leona fl Wielkal7.] ſucht von ſofort oder 


Junger deutſcher Mann 
mit mehrjähriger Praxis 
als 


| 


Brieſwechſel 
mit deutſchem Mädel 
ſucht 30 jähr. landwirtſch, 
Oberbeamter zwecks jpät. 
Heirat. Zuſchriften unt. 
920 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


or 

Suche für meine Tod 
ter einen tüchtigen ſo⸗ 
liden 

Bäckermeiſter 

im Alter von 30— 35 J., 
zwecks nr ins el⸗ 
terliche Bäckereigrund 
ſtück. Etwas Vermöger 
erwünſcht Ausführlich 
Angebote mit Bild unte: 
6926 an die Geſchäfts 
elle d Ztg. 

Junge beſſere Land- 
wirtstochter, 23 Jahre 
alt, vermögend, wünſcht 
Bekanntſchaft mit jun⸗ 
gem Herrn im Alter von 
25—30 Jahren zwecks 

Heirat 
Nur ernitgemeinte 
ferten werden berück⸗ 
ſichtigt. Off. u. 6903 an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg 
en 2x ee TV 


28 jährige 


techn. Beamter 

und Zeichner Maſchinen⸗ 
ſchloſſer u. Elektrotechnik., 
der deutſchen u. poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig, ſucht 
Poſten in Fabrik, Bu⸗ 
reau oder auf Gutshof 
zur Bedienung von Ma⸗ 
ſchinen Gefl. Zuſchrif⸗ 
ten unter „Jung aber 
erfahren“ 6927 an die 

äftsttelle D. te. _ 
Für m Tochter, mos. 
noch i Stell., ſuche ich 
Stell. zum 1. März als 

Verkäuferin 
in Manuf und Konfekt., 
evtl. mit Haushalt zw. 
Vervollk. Gefl. Off. u. 
6902 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d Ztg. 

Mädchen 
erfahren im Stadt⸗ und 
Lan unc ſucht ab 
ſofort auch ſpäter Stel⸗ 
lung. Am liebſten Poſen 
Offert. unter 6923 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


#4 Offene Stellen 


IN 


Wäschefabrik Landwirtſchaſt zu vermieten „„ Landwirtstochter 
Versehledenes ulica Wroctawska 3. || von 320 Morg. Weizen⸗ Kantaka 4, W. 6. Ki M Junger Perfekte evangel. mit 3000 21 Vermögen 
boden mit guten Ge⸗ 3 5 no oje Zahntechniker⸗ Wirtin ſucht Herrenbelannt 

Bürſten Siadl. Noch häuden und kompletten Nane (früher „Odeon “), Aſſiſtent für frauenloſen Guts⸗ſchaft zwecke ſpätere 
Pinſelfabrik, Seilerei 1 ) Inventar wegen Erb-]. SR: Wh 27 Grudnia 14 haushalt geſucht. Alter | Heirat. Handwerker od 
inſelfabrit, Seiler empfiehlt ſich für Hoch- teilung. Off. eruſthaſter für 1 oder 2 Perſonen,] ] Der große Liebesfilm: Iſucht neuen Wirkungs⸗ 30. 40, Jahre Meldun⸗ | Heiner Beantter bevor 
Pertek. eiten und amtliche Felt: | Käufer ſind zu richten evtl. mit Penſion. „Die Tränen kreis Off, unter 6907 | gen mit Gebaltsoniprit- | zugt. 5 Poſen. Off 
Detailgeſchäßt |hteiten, W. Weiß unter 6921 a. d. Geſchſt. Poznanſta 57, einer 20 jährigen“, II An die Geſchäftsſtelle d.] chen unter 6924 an die] unter 6904 un die Ge 

Poczto wa 16. Röhmiejita 35, Wohn. 9. dieſer Zeitung Gartenhaus W. 4. i —iung. Geſchäftsſtelle d Zig. ſchäftsſtelle d. Stg. 
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Mittwoch, 
31. Januar 1934 
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HT 


Führt vereinfachte Bücher! 


Obwohl die Zahler, die vereinfachte Handels: 
bilanzen führen, dadurch privilegiert werden, 
daß ihnen in der Umſatzſteuer ermäßigte Steuer⸗ 
ſätze zugebilligt werden, nutzt nur eine geringe 
Zahl von Unternehmern dſeſes Privileg aus, 
indem fie für 1934 vereinfachte Geſchäftsbücher 
benutzen. Es laufen zwar immer noch Geſuche 
um Genehmigung zur Führung vereinfachter 
Bücher ein, aber im Vergleich zu der Zahl der 
Firmen, die im eigenen nterejje vereinfachte 
Bücher führen könnten, iſt die Zähl der Ge uche 
verſchwindend klein. Die vereinfachten Han⸗ 


delsbücher haben in Barmen Hinſicht dieſel⸗ 


ben Rechte wie die Kodex⸗Handelsb icher. Der 
Nutzen iſt recht bedeutend, beſonders bei der 
Einſchätzung der Gewerbeumſatzſteuer. 
Obwohl die 1 bee Finanzminiſters vom 
13. April 1932 über das hr vereinfachter 
Handelsbücher beſagt, daß dieſe Bücher nur für 
Gewerbeſteuer Beweiskraft haben, ſo müſſen ſie 
den Behörden auch bei der Einſchätzung der 
Einkommenſteuer als Beweis dienen, Nach einem 
Arteil des Oberſten Verwaltungstribunals näm⸗ 
lich muß jedes Beweismittel, das keine Zweifel 
weckt, bei der eng: der Einkommenſteuer 
als vollwertig zugelaſſen werden. Die Unterneh⸗ 
men, die die sh ihrer Umſätze nicht an Han⸗ 
delsbüchern nachweiſen können, können von den 
ermäßigten Steuerſätzen kleinen Gebrauch machen. 
Um alſo unberechtigt hohe Steuerſätze bei der 
Gewerbeumſatzſteuer zu vermeiden, iſt die Ein⸗ 
4 5 von vereinfachten Handelsbüchern. zu 
empfehlen. 


Grundſätze für die Ausftellung 
von Bilanzen juriſtiſcher perſonen 


Eine Verordnung des Staatspräſidenten vom 
27. 10. 33 beſtimmt, daß die zur Führung von 
Handelsbüchern verpflichteten juriſtiſchen Per⸗ 
ſonen ihre Bilanz, Rechnungsabſchlüſſe (die Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung), ſowie die Jahres⸗ 
berichte nach beſonderen Beſtimmungen anzufer⸗ 
tigen haben. Danach iſt vorgeſchrieben, daß in 

„Die Bilanzen, Rechnungsabſchlüſſe und Jahres⸗ 
berichte alle Angaben aufgenommen werden 
müſſen, die zur ſorgfältigen Darlegung des 
wirtſchaftlichen Zuſtandes und der wirtſchaft⸗ 
lichen Entwicklung der juriſtiſchen Perſon unbe⸗ 
dingt notwendig ſind. Insbeſondere muß in der 
Bilanz das Vermögen nachgewieſen werden, 
das in Grundſtücken, Mobilien, in barem Gelde, 
in Zinspapieren, Forderungen, Kautionen, An⸗ 
teilen und Beſtänden angelegt iſt; ebenſo ſind 
alle Schuldverpflichtungen anzugeben, Die 
Jahresberichte müſſen die Koſten der Verwal⸗ 
tung, der Fabrikation ſowie der finanztellen 
Koſten nachweiſen. Ein Verſtoß gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriften zieht Strafe nach ſich. f 

Von der Verordnung ausgenommen ſind 
offene Handels⸗ und Kommanditgeſellſchaften 
ſowie Bankunternehmen, Verſicherungsanſtalten 
und Staatsunternehmen. ö 


die verſicherungsbeiträge 


für das Hausperſonal 


Da uns aus unſerem Leſerkreiſe Anfragen 
über die Höhe der Beiträge, die von Hausange⸗ 
ſtellten an die Sozialverſicherungsanſtalt zu 
zahlen ſein werden, zugegangen ſind, teilen wir 
nachſtehendes mit: Wenn z. B. ein Dienſtmäd⸗ 
chen einen Monatslohn von 20 Zloty erhält, jo 
wird ihr Einkommen auf 50 Zloty geſchätzt, da 

ideale Unterhaltskoſten 30 Zloty monatlich ange⸗ 
nommen werden. Von dieſer Summe — aljo 


Von 9. Frank⸗Obermüller. 


Der moderne Mens 
zu ih Speiſen kein 
er 

welch außerordentlich wichtige 
von den Chemikern als Jig riu 


olle das 
lorid (NaCl 


a des tieriſchen und damit auch menſchlichen Körpers 


pieit, ; 


Dieſe Rolle iſt doppelter Art. Neben wohltuenden Wir⸗ 
genoſſen, auch 
unter Umſtänden zum Tode 


kungen kann Salz, zumal wenn im Aeberm 
11 ſchädliche zeitigen, ja, 
ühren. 5 


Ohne hinreichenden Salzgehalt iſt ein geſunder Körper 


nicht denkbar. Der Magen wäre gar nicht in 


genügende Menge Pepſin zur Ver 1 Af 


alz in den Geweben und vor allem im 
Die Wände der 


welche die Eigenſchaft 
mineraliſchen Salzen den Durchgang zu 
dieſe Eigenſchaft Osmoſe. 
Häutchen erhöhen ſich, wenn ng 
auf der anderen aber gelöſte Salze befinden. 
ordentlich bedeutſam. AN et 55 
erhalten die Zellen alle die Flüſſigkeit 


genügenden Waſſergehalt wären auch die roten 


nicht in der Lage, ausreichend Sauerſtoff aufzunehmen. 
andererſeits der Salzgehalt in den Geweben und im Blut zu 
hoch, ſo dringt übermäßig viel Waſſer in die Zellen, 


ſchwellen an und können zerplatzen. 


Es liegt auf der Hand, daß der Körper ſeinen Salz⸗ 
bedarf aus oder mit ſeiner Nahrung deckt. "Daher müſſen Men⸗ 
ſchen die an zu hohem Säure, insbejondere ay. vermehrtem 
Salzſäuregehalt des Magenfaftes leiden, hinſichtlich der Salz 

gegebenenfalls ſich des Sal; 
ie gilt bei zu hohem Blut⸗ 


aufnahme ſehr vorſichtig ſein, 


Senuſſes völlig enthälten. 


kann ſich ohne den Zuſatz von Salz 
mackhaftes Gericht vorſtellen. 
enützt es fait ausſchließlich als Gewürz, ohne zu ahnen, 


4010 bee Kochſalz, 


der Speiſen zu er⸗ 
eugen. 9 aber noch ſind die . die das Koch⸗ 
5 ute zu et hat. 
Zelle ebenjo wie die der roten Blu 
und der N beſtehen nämlich aus dünnen Häutchen, 
j eſitzen, zwar dem Waſſer, nicht aber 
eſtatten, 
Die osmotiſchen Fähigkeiten der 
auf ihrer einen 
1 n et 
nämlich genügend Salz, jo 
deren ſie bebütfen, 
wenn ſie ng eintrodnen und damit abſterben ſollen. Ohne 


50 Zloty — iſt auch der Beitrag zu zahlen, der 
6,50 Zloty monatlich betragen würde. Erhält 
das Dienſtmädchen aber einen Lohn von 50 21 
in barem Gelde, ſo wird ihr Einkommen auf 
80 Zloty monatlich geſchätzt. Der Verſicherungs⸗ 
beitrag erhöht ſich in dieſem Falle auf 10,0 z] 
monatlich. Den Verſicherungs eitrag von einem 
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Lohn bis zu 50 Zloty monatlich (Barlohn und 
Anterhalt) hat der Arbeitgeber allein zu zahlen, 
bei höheren Löhnen zahlt der Arbeitgeber einen 
Teil und der Hausangeſtellte einen Teil. Dieſe 
Sätze ſind jedoch noch keine endgültigen, da in 
maßgebenden Kreiſen noch Beratungen in dieſer 
Angelegenheit ſtattfinden. 


Die rückſtändigen Sozialverfiherungsbeiträge 


In nächſter Zeit joll dem Sejm eine Geſetzes⸗ 
vorlage unterbreitet werden, die eine Exleich⸗ 
terung bei der Regelung rückſtändiger Sozial⸗ 
verſicherungsbeiträge vorſieht. Als Rückſtände 
werden auf Grund dieſer Geſetzesvorlage die 
Gebühren derjenigen Sozialverſicherungsinſti⸗ 
tute angeſehen, deren Fälligkeitstermin mit dem 
1. Oktober 1931 abgelaufen iſt. 


Die Erleichterungen umfaſſen Streichung bzw. 
Reduzierung der Vorzugszinſen, ferner eine 
Verteilung der rückſtändigen Summen auf lang⸗ 

friſtige Raten in ähnlicher Art, wie dies durch 
die Verordnung des Finanzminiſters über rück⸗ 
ſtändige Steuern der Fall iſt. 


Die Scsozialverſicherungsanſtalten (früher 
Krankenkaſſen, die Angeſtelltenverſicherung uſw.) 
gewähren Erleichterungen bei der Regelung ſol⸗ 
cher Sozialbeiträge, deren Zahlungstermin mit 
dem 1. Oktober 1031 abgelaufen war. 


Verzugszinſen und Verzugsſtrafen, die für 
dieſe rückſtändigen Beiträge bis zum 30. Sep⸗ 


tember 1933 zu entrichten waren, in dieſer Zeit: 


jedoch nicht bezahlt wurden, unterliegen, was 
die früheren Krankenkaſſen anbelangt, einer 
vollſtändigen Streichung. Was die anderen An⸗ 
ſtalten anbelangt, einer Reduzierung bis zu 
6 Prozent im Jahre. 


Nach der Tilgung bzw. Senkung der Verzugs⸗ 


zinſen der Sozialinſtitute werden die Rückſtände 
nach folgendem Schema verteilt: W 


die Kommunalzulage zur Bodenſteuer 
BEN im ehem. preußiſchen Teilgebiet PN 
Einem Grundbefiker im ehem. preufifhen. 


Teilgebiete wurde die vom Kreisausſchuß (Wy⸗ 
dzial pawiatowy) bemeſſene Zulage zur ſtaat⸗ 
lichen Bodenſteuer im Klagewege vom Woje⸗ 
wodſchaftsgericht in Poſen dermaßen erniedrigt, 
daß aus dem Betrage der Zulage derjenige Be⸗ 
trag ausgeſchieden wurde, der auf die den Klein⸗ 


bauern verpachteten Grundstücke des Beſitzers 


entfiel. Dieſe Ausſcheidung begründete das 
Wofewodſchaftsgericht damit, daß gemäß Zir⸗ 
tularerlajjes des Finanzminiſteriums L. D. P. 


C. 1790/ V vom 10. September 1924 die Er: 


hebung der ſtaatlichen Bodenſteuer von den 


Kleinbauern verpachteten Grundstücken aufge⸗ 


ſchoben worden ſei und daß dieſer Aufſchub ſich 
naturgemäß auch auf die kommunale Zulage zu 
dieſer Bodenſteuer erſtrecken müſſe, nachdem das 
Geſetz keine anderen Beſtimmungen vorſehe für 
die Kommunalzulage, als für die Bodenſteuer 
ſelbſt. g 

Der Kreisausſchuß erhob gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung des Wojewodſchaftsgerichtes Repiſion 


druck, eben wegen der oben 
des Salzes. 
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N an Kopſſchmerzen 
köxperchen ohne recht zu wiſſen, wo die 


Man nennt auskommen. ag 3 ſprich 
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ae Ene osmotiigen Wirkung 

- lerdings iſt v i 

Gewürz nur erforderlich, wenn in 

tenen auftreten, der Betreffende an 
eidet oder ſchon in n Alter ſteht. Auch 

Leidende iſt Sa 

doch berechnet, daß der Fan jedes 
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Man braucht alſo zwar nicht der Anſicht der ausgeſpro⸗ 
enen Salzfeinde belzupflichten, die den Si 
altern ap 
ähen und Gele 
Katarrhe und Rheuma ver 
und Magenleiden die Schuld trage und a 
eeinfluffe. Aber man darf d 
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edenfalls würden 


wohler fühlen, wenn ſie weniger Salz verzehr 


skimos, die meiſten 
borene ala 159 85 Indien und Sibirien den 
eradezu verab 
ereinigten Staaten und ebenjo das engliſche, 


für den Markt fett gemachte Vieh erhalten niemals Salz. 


Der Menſch nimmt das Salz als ſeiner Nahrung zuge⸗ 
ſetztes Gewürz oder unmittelbar aus den Lebensmitteln, ſoweit 
ieje ſalzhaltig find, zu ſich. Da erhebt ſich die Frage, weile 
Nahrungsſtoſſe von Natur aus am reichſten an Kochſalz ſind. 
Sehr viel findet ſich im rohen Fleiſch, bejonders, wenn es noch 
blutig iſt, dann auch, jo ſeltſam es mancher Hausfrau 
mag, in Gemüſen wie Spinat, Kohl, Blumenkohl, Linſen u 
Radieschen. Weniger 5 die Kartoffeln und die meiſten 

8. B., Ha 

Die meiſten Gemüſe l 

nicht allein. unmittelbar, ſondern in Fo % 0 
liſchen Ehtarlden, die der Kärper dann in Kochſalz umwandelt.] töten. 


Erleichterungen bei ihrer Regelung 


a) Im Falle der hypothelariſchen Sicherung 
eine Ratenverteilung auf zehn Jahre, beginnend 
mit dem 1. 1. 1933 bei einer 4½ prozentigen 
| jährlichen. Verzinſung. Die Verzinſung jedoch 
| rechnet vom 1, 10. 1933 ab. 


b) Für den Fall, daß keine hypothekariſche 
Sicherung vorliegt, erfolgt eine Verteilung auf 
drei Jahre, beginnend mit dem 1. 1. 1933 bei 
einer 6prozentigen jährlichen Verzinſung. Die 
Verzinſung rechnet vom 1. 10. 1933. 


e) Die Regelung der rückſtändigen Gebühren, 
die den Selbſtverwaltungsbehörden und anderen 
Perſonen des öffentlichen Rechtes zuſtehen, er⸗ 
folgt durch eine Ratenverteilung auf zehn 
Jahre, beginnend vom 1. 1. 1935, bei einer 414- 


nung wie vorher. 


‚Der, Miniſter für öffentliche Fürſorge kann 
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſtex durch 
eine Verordnung das Verfahren und die ein- 
zelnen Bedingungen für die Anwendung dieſer 
Erleichterungen beſonders feſtlegen, oder wei⸗ 
‚tere Erleichterungen einführen für die Zahler, 
die ihre Rückſtände vor dieſen Terminen regeln. 
Der Miniſter für öffentliche Fürſorge kann fer⸗ 
ner die Sozialanſtalten dazu berechtigen, eine 
vollſtändige oder teilweiſe Tilgung der Rück⸗ 
ſtände vorzunehmen, beſonders in den Fällen, 
die wirtſchaftlich begründet ſind, insbeſondere 
aber wenn der Einzug der Rückſtände einen 
wirtſchaftlichen Ruin des Vermögens oder des 
Betriebes zur Folge haben ſollte. 


beim Oberſten Verwaltungsgericht, in der er die 
Berechtigung zur Ausſcheidung der gedachten 
Beträge beſtritt, weil das Finanzminiſterium 
zum Erlaſſe der bezeichneten Zirkularnote nicht 
berechtigt war, die insbeſondere für das ehem. 
preußiſche Teilgebiet keinerlei Bedeutung haben 
könne. Das Finanzminiſterium ſei deshalb zum 
Erlaſſe der Zirkularnote nicht berechtigt ge⸗ 
weſen, weil zum Geſetz über den Schutz der land⸗ 
wirtſchaftlichen Kleinpächter vom 31. Auguſt 
1924 bis heute noch keine Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen erlaſſen worden ſind und das Geſetz 
ſelbſt vom Finanzminiſter nicht mitunterzeichnet 
i 0 


‚Das Oberſte Verwaltungsgericht fand die Re⸗ 
viſton des Kreisausſchuſſes als vollkommen be⸗ 
gründet und hob die Entſcheidung des Woje⸗ 
wodſchaftsgerichtes auf“ Das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht ſtellte feſt, daß für die Ausgabe der 
Zirkularnote des Finanzminiſteriums gar keine 
rechtliche Grundlage vorhanden war, weil weder 
das vorerwähnte Geſetz über den Schutz der 


ige Enthaltſamkeit von dieſem | und 
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träglichſten ſind. Dieſe 
da eben über die le 
einander gehen. U 
Teelöffel voll Salz täglich für durch 

at nehmen die „gen oſen, wie übrigens alle Südländer, 


Jedenfalls ſteht 


führt hatte. 
verſuche bewieſen 


dit umd Steuern 


ene 


mm 


landwirtſchaftlichen Kleinpächter vom J. 1914 
noch die in Kraft verbliebenen Beſtimmungen 
der Geſetze vom. 2. Juli 1920 und vom 18. März 
1920 eine Beſtimmung enthalten, die mittelbar 
oder unmittelbar zu einem Aufſchub oder zu 
einem Einhalt der ſtaatlichen Bodenſteuer oder 
der kommunalen Zulage zu dieſer Steuer, je 


weit ſie ſich auf die landwirtſchaftlichen Klein \ 
pächter beziehen, berechtigen könnte. Aus dieſen 


Grunde entbehre auch die Zirkularnote des Fi⸗ 
nanzminiſteriums der Rechtsgrundlage, dem 
ehem. preußiſchen Teilgebiete gegenüber im Be⸗ 
ſonderen auch deshalb, weil, wie das Oberft 


Verwaltungsgericht ſchon zu erklären und feſt⸗ 


Teilgebiete auf Grund der Art. 2 und 3 des Ge⸗ 


zuſtellen Gelegenheit gehabt hatte, die in dieſem 
| ſetzes über die einjtweilige Finanzregulierung 


erhobene Bodenſteuer von außerhalb von Stadt⸗ 


gemeinden gelegenen Grundſtücken keine Zulage 97 
zur Zulage zur ſtaatlichen Bodenſteuer gemäß 


des Geſetzes vom 17. Januar 1921 darſtelle, ſon⸗ 
dern eine ſelbſtändige, in Beziehung zu den Be⸗ 
ſtimmungen des Bodenſteuergeſetzes aus dem 
Jahre 1861 ſtehende Steuer. 
Oberſten Verwaltungsgerichts vom 1. März 
1933 Reg.⸗Nr. 3237/31). 


Aufhebung von Einzelvorſchriſten 


für das Geltungsgebiet des 
deutſchen B.-6.:B. 


Mit dem Inkrafttreten des „Geſetzbuches der 


Schuldverhältniſſe“ am 1. 7. 34 werden für das 
Geltungsgebiet des deutſchen Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches in Polen (ehemals preußiſches Teil 
gebiet) eine Reihe von Einzelvorſchriften auf⸗ 
gehoben. So aus dem erſten Buch des BGB. 
88 105 Abſatz 2, 116/118, 125/134, 138/141, 
145/155, 157/175, 177/180, 182/193, 227/231. 
Stelle der in dieſen Paragraphen enthaltenen 
Vorſchriften treten die entſprechenden Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzbuches der Schuldverhältniſſe. 
Die Vorſchriſften der 88 119/124, 142/144, 


in Anwendung auf die Verpflichtungen. Auf⸗ 
gehoben wird ferner das zweite Buch des BGB. 
mit Ausnahme der 88 213, 411, 456/358, 741/758, 
794 Abſatz 1, 794 2. Satz, 799, 800, 809/811, 828, 
839 und 841. Aus dem dritten Buch des BGB 
wird aufgehoben der $ 908. Der $ 302 Abſatz 2 
des BGB. erhält folgende Faſſung: „Der Ver 
trag. den die künftigen geſetzlichen Erben unter⸗ 
‚einander über den geſetzlichen Teil des Nach, 
laſſes oder über den Pflichtteil eines von ihnen 
abſchließen, muß zur Vermeidung der Ungültig 
keit in Form einer notariellen Urkunde be⸗ 
ſchloſſen werden.“ a 

In Kraft bleiben die bisherigen Vorſchriften, 
die die Haftung des Fiskus für einen Beamten 
in den in $ 839 des deutſchen Bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches vorgeſehenen Fällen beſtimmen. 

Aus dem preußiſchen Ausführungsgeſetz zum 
deutſchen Bürgerlichen Geſetzbuch vom 20. 9. 
1899 werden die Artikel 10, 14, 15, 88 2 bis 10 
ſowie Artikel 88 aufgehoben. 


Achlung, Geſchäftsleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt kann 
zelten di auf gerechte Steuerveranlagung 
rechnen. arum wendet Euch wegen Anlage, 
Bührung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung 
er Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ 
rationen und Reklamationen an den Fachmann 


M. Gerſtenkorn, 
Poznan, Poznanſka 50. Tel. 6087. 


Salzhaltig ſind übrigens ferner Milch — und damit Butter 
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auch keineswegs gering zu ſein brauch 
dapon nichts, wohl, weil unſere 
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eit, daß übermäßiger Salzgenu * 
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Mittwoch, 31. Januar 1954 


Vor der Konzessionierung 
des Kraitiahrzeug-Transport- 
wesens in Polen 


run dun- eines staatlichen Krit 
Ahrzeug Transportunternehmens 


a In einer Eingabe an das verkehrsministerlum 
Atuert der verband der Vereinigungen von Be- 
zern von Kraitiahrreug-Transportunternehmen in 
sn erneut die Verlängerung der am 18. 4. 1934 
laufenden gesetzlichen Vorbereitungszelt für die 
Wen führung der Konzessionierung des zewerb- 
ni hen Passagler- und Frachttransports durch mecha- 
ene Fahrzeuge um weitere zwei Jahre bis zum 
2 4. 1936. In der Eingabe wird behauptet, dass 
»dernfalis Mitte April 1934 eine allgemeine Unter- 
‚Chung des bisherigen gewerblichen Kraitwagen+ 
Ansportverkehrs in Polen eintreten. die Mehrzahl 
a xegenwärtigen Unternehmen dieses Gewerbe- 
Kreises sic hauflösen und Zehntausende in ihnen 
Schäitigter ihr Einkommen verlieren müssten. 
Indessen scheinen die Aussichten dafür, dass die 
„Mührung des Konzessionssystems im Kraitiahrzeug- 
ansport noch einmal verschoben wird, nur sehr 
lug zu sein. Die Polnischen Staatsbahnen wider- 
drechen jeder Fristverlängerung und bestehen auf 
* Durchführung des Konzessionsgesetzes, zu dessen 
zelen auch die Beseitigung des bisherigen Wett- 
Werbs zwischen Bahnen und Kraitiahrzeuren um 
en Transport hochwertiger Frachtgüter zählt. 
1 ble Ministerien für Verkehr und für Post und 
elegraphie planen ferner schon seit langem in Ge- 
Elnschait mit den Staatl. Ingenieurwerken und dem 
er Staatlichen Postsparkasse gehörigen Reisebüro 
Vorbis die Gründung eines grossen Staatlichen 
„altiahrzeug-Transportunternehmens. Diesem Unter- 
amen sollen vor allem in Kongresspolen die wich- 
5 Strecken, auf denen jetzt der Wettbewerb 
5 schen Bahn und Kraftfahrzeug am heftigsten ist. 
we auf den Strecken Warschau—Lodz und War 
Chau-—Radom, sowie die Verbindungsstrecken von 
en Hauptlinlen nach den wichtigsten Kurorten kon- 
®ssioniert werden. Dies Unternehmen soll so ar- 
Iten, das es die Interessen der Staatsbahnen nicht 
w inträchtigt. Die Postsparkasse soll auf dem 
b oe über die „Orbis“ die Finanzierung des Unter» 
vehmeus durchführen, und die Staatl. Ingenleurwerke 
— ihm eine grössere Zahl zur Zeit unverkäuf- 
her teurer Autobusse lieiern, die sie schon lange 
Auf Lager haben. Nimmt auch der gegen die weitere 
usdehnung der Staaiswirtschait eingestellte Teil 
er polnischen Presse heitig gegen den Plan 
lung, so scheini er doch andererseits alle in 


h r Sache massgebenden Stellen für sich zu 


Ki 
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Gutes Frachtgeschäft auf den regel- 
Mässigen Linien — Transportverluste 
durch Auflegung der Trampschiffe 


* Ein vorläufiger Bericht über die Transport- 
an ungen der vier polnischen Schiffahrtsgesell- 
alten im Jahre 1933 beziilert dieselben auf ins- 
(Kam 860 000 t, von denen die „Polskarob“ 
ohlendamplerlinie der Kattowitzer „Robur“ G. m. 
H.) 462 000, die „Zegluga Polska“ (100 Proz. pol- 
* Staatsbesitz) 292 000, die Polnisch - Britische 
Wen ultahrtsgesellschalt (91 Prozent polnischer Staats · 
sitz) 96000 und die Polnisch - Transatlantische 
hiifahrtsgesellschait (75 Prozent polnischer Staats» 
1 Sitz) nur 10000 t verfrachtet hat, Das Fracht- 
®schäft auf den regelmässigen Linien der Gesell- 
haften soll sich durchgehend gebessert haben; der 
anansportverlust gegenüber dem Vorjahre 1932 wird 
vi die Auflegung der Trampschifie der „Zeluga 
Olska‘“ zurückgeführt. 


Der Weizenrat — ratlos! 


* P. Der traurige Ueberrest der Londoner Welt- 
Wu tschaftskonferenz, der ohne Aussicht auf irgend- 
elche Erfolge in einer Art von Scheinleben er- 
wine Internationale Weizenausschuss, war, wie 
an weiss, auf Grund seiner tleischürfenden Ar- 
—.— zu dem Entschluss gelangt, einen Unter- 
8 schuss zu errichten, der sich mit den Möglich- 
—— befassen soll, den Weltgetrelde verbrauch zu 
höhen und die internationalen Märkte von dem 
ech der Weltvorräte zu entlasten. Dieser Unter- 
8 bielt nun im französischen Landwirt- 
haftsministeriums eine kurze Sitzung ab und nahm 
a ein Referat des französischen Landwirtschaits- 
Mester zur Kenntnis, das einer gewissen Auf- 
erksamkeit würdig ist. Der tranzösische Minister 
al die einzige oder wenigstens entscheidende 
ü Blichkeit zur Lösung der dem Unterausschuss 

riragenen Arbeiten in der Bereitstellung grosser 
2 treidemengen zur Viehfütterung und in der Er- 
lehung der Menschheit zu stärkerem Konsum von 
ve zenbrot. Ueber die Verstärkung des Welzen- 
gerbrauchs für die menschliche Ernährung mag man 
mu en, wie man will. Wahrscheinlich ist die zweck- 
yissigste und sinnvollste Lösung die, dass jedes 
Ok in dieser Hinsicht seinen Brotkonsum nach 
en nun einmal gegebenen Umständen richtet, um 
of seiner Scholle das Produktionsoptimum beraus- 
— und dann erst für ungedeckte Snitzen- 
antitäten an den Weltmarkt herantritt. So wer- 
k also Deutschland und Polen aller Wahrschein- 
hkeit nach im wesentlichen bei ihrem Roggen- 
otkonsum bleiben, well der grössere Tell Ihres 
Skerlandes nun einmal aus Roggenböden besteht. 
„Charakteristisch aber ist für die Lage am Wolt⸗ 
Llzenmarkt der andere Vorschlag des französischen 
7 "dwirtschaftsministers. Meint er, man solle das 
Ch zu zusätzlichem Weizengenuss erziehen? Oder 
u. sollen sonst die Futtermengen untergebracht 
erden, die durch die Welzenverfüiterung erspart 
erden? Sollen vielleicht die Weltviehbestände er- 
ax werden, damit der Getreideverbrauch zu Futter- 
wirken recht kräftig ins Gewicht fällt? Dann 
ürde man wohl am besten die nicht abzusetzenden 
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Kinder und Schweine — wie es ja in verschiedenen 


un dern schon geschehen musste — „verschrotten“ 
5 aus ihnen Düngemittel machen, die dann wieder 
besserte Getreideernten zeitigen würden 


Polnisch-österreichische 


Kontingentverhandlungen 


% Zur zeit weilt der Vertreter des österreichl- 
Handelsmiulsterlums Dr. Augentbaler in War- 
han, am mit den beteiligien polnischen Stellen 


Fragen der Ein- und Austuhrkontingente in beiden 
Staaten zu besprechen. In polnischen Kreisen hoift 
man auf eln baldiges und günstiges Ergebnis dieser 
Besprechungen. 


Standardisierung von Hanf und Flachs 
in Polen 


o Nach mehreren vorbereitenden Besprechungen 
tritt am S. Februar d. J. in Wilna eine vom pol- 
nischen MHandelsministerlum einberufene Konferenz 
der Erzeuger- und Verbraucher-Organisationen von 
Hanf und Flachs zusammen, die auf Grund der in 
anderen Staaten gemachten Erfahrungen über eine 
Standardisierung der Hanf- und Flachskämmlinge 
beschliessen soll. ; 


Gebührenermässigunz für Einfuhrerlaubnis 


o Es besteht die Absicht. die Gebühren für die 
Einfuhrerlaubnisscheine, die schon vor mehreren 
Jahren iestgelegt wurden und sich nach dem ge- 
schätzten Wert der Waren richten, herabzusetzen. 
An den zuständigen Stellen wurden die nötigen Vor» 
arbeiten aufgenommen. 


Die Verhandlungen über die Erneuerung 
der polnischen Kohlenkonvention 


o Wie bereits beriehtet. finden selt einiger Zelt 
Verhandlungen wegen der Erneuerung der polnischen 
Kohlenkonvention statt. Von der Regierung wurde 
Ministerlaldirektor Peche zum Leiter dieser Ver- 
handlungen ernannt, der auch die Vollmacht erhielt, 
in dem Fall, wenn es zu keiner Einigung in der Auf- 
tellung der Quoten kommen sollte, einen Schleds- 
spruch zu fällen. Schwierigkeiten bereitet zur Zeit 
die Frage des Schlüssels für Polen, Oesterreich und 
die Tschechoslowakei. Die Beauftragung des 
Ministerlaldirektors Peche lässt erkennen, dass die 
Regierung den grössten Wert auf das Fortbesteheu 
der Kohlenkonvention legt. 


Der Wettstreit der polnisch · und englischen 


Kohle auf den skandinavischen Märkten 5 


o Der scharie Kampi zwischen der polnischen 
und englischen Kolle um das skandinavische Absatz- 
gebiet Ist am deuthichstau aus der Gegenüberstellung 
der Ausiuhrziffern der beiden Staaten In den Jahren 
1933 nud 1932 zu ersehen. Im Jahre 1933 wurden 
in die skandinavischen Länder von Polen 4,4 Mil, t 
Kohle ausgeführt, von England 6,2 Mill. .. Während 
die englische Kohlenausinhr gegenüber dem Jahre 
1932 um 31,5 Prozent gestiegen ist, ist diejenige 
Polens um 18.9 Prozent gesunken. Im einzelnen 
ergibt sich folgendes Bild: 


Kohlenausiuhr Kohlenausfuhr 
aus Eugland aus Polen 
1933 Zu bw. 1933 Zu- bzw. 
Abnahme Abnahme 
. gegenüb. 1932 gegenüb.1952 
nach: inMil.t in 26 in Min. t in % 
Schweden 1,9 ＋ 48.3 2.3 — 13,6 
Norwegen 0, + 18.7 0.8 — 9,7 
Dänemark 2.8 + 36,8 0,7 — 45,0 
Finnland 0,47 02 0,43 + 195 


Mithin hat die polnische Kohlenausfuhr nur nach 
Finnland zugenommen, während sie nach den au- 
deren skandinavischen Ländern zurückgegangen ist, 
besonders stark nach Dänemark. Demgegenüber ist 
der englische Kohlenexport nach Schweden, Nor- 
wegen und Dänemark stark gestiegen, während sich 
der Export nach Finnland ungefähr auf dem Niveau 
von 1932 hielt. Was die polnische Kohlenaustuhr 
nach anderen Ländern anhetrliit, so haben 1933 
Belgien und Holland grössere Mengen polnischer 
Kohle bezogen als im Vorjahre, beträchtlich stieg 
die Ausiuhr nach Irland, Itallen und Algier. Als 
neue Abnehmer sind hinzugekommen: Griechenland, 
Jugoslawien, Gibraltar, Aegypten, die Türkei und 
Britisch-Indien. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 30. Januar 1934 


Auftrieb: Rinder 500 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —, Kühe —). Schweine 1600 Kälber 
595, Schafe 140, Ziegen —. Ferkel —, zur 
sammen: 2835 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 


angespannt 6263 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56—60 
e a N OR 
d) mässig genährte . . 40-42 
Bullen: 

a) vollileischige, ausgemästete . . - 60-62 
b) Mastbullen - » » » a... 52—56 
c) gut genährte, ältere 42 46 
d) massig genährte 38-- 40 
Kühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete . . . 064 
b) Mastkühe e „„ eds 
e) gut genährte . 3842 
d) mässig genährte 28—32 
Färsen; 
a) vollileischige, ausgemästete . - 62—66 
b) Mastfars en. 5850 
c) aut genibrte . 4692 
d) mässig genährte . 40-42 
Jung vieh: 
a) gut genährtes 384 
b) mässig genährtes 3635 
Kälber: 
a) beste ausgemästets Kälber 64 UU 
b) Mastkälber. 5684 
e) gut genährte . 
d) mässig zenäh rie 16, 
Scehaie: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- - 

mer und ſüngere Hammel! 64, w 

b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschaie - » 2 2.2... 0-8 


c) zut genährt „ „46 


—— —ů̃—ů— — 


Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kz 


Lebendgewicht , . x 2 8690 
b) volltleischige von 100 bis 120 ks „ .// 

Lebendgse wicht. 82—84 
c) vollfleischige von 80 bis 100 Kk g 

Lebendge wicht r 
d) fleischige Schweine von mehr als 8 

FFC 
e) Sauen und späte Kastrate . . 716. 80 
) Bacon- Schweine 5 
Marktverlauf: belebt. 
Märkte 
Getreide. Posen. 30. Jauuar Amtliche 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Pozuan. 
Transaktionspreise: 


Roggen 1035 to. Bi 

105 to Sa 14.68 1% 

IM ro De ee He LEAD 
Roggenkleie 47, too 10.25 

Richtpreise: 

Welzeen 2... 18.00-18.50 
Seen „4.915 
Gerste. 695705 öl. 14.50 —14.75 
Gerste. 675-685 6/ IJ. 14001425 
Braugerste . . 15 2516.00 
Halter. a e200 
Roggenmehl (65% 129502100 
Weizenmehl (653) 26.25 30.25 
Welzenkleie n 11.00-11.50 
Weizenkleje (grob . . 11.50 12.00 
Roggenkleie . . 141028 100 
Winter raos. 45,046.00 
Sommerwicke 14.00 — 15.00 
Pelusch keen 1400—15,0 
Viktoriaerbsen 23.00 —26.00 
Folger erbsen 20.00—23.00 
Fabrikkartoffeln pro Kilo 7 0,20% 
r e 
Seradella . daga 13.001400 
Blaulupinen „„ 90780 
Gelblup inen 9.00 10.00 
Klee, rot. „ 170.0020 0.00 
Klee, weis. 170.00—100.00 
Klee, schwedisch. » . 90.00 —110.00 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.00 100.00 
Klee, gelb in Schalen 30.00 35,00 
Wurf!!! ae 90.00 110.00 
Timothyklee ee. 26.00-30.00 
RAVELRS seen 44005000 
Seit, „ an‘ 
Kartoffelflocken . 14.001500 
Blauer Mohn . .% 49.005400 
Leinkuchen . 138.50—19.50 
Raps kuchen 1525—15 75 
Sonnenblumenkuchen . . . 18.25—19.25 
Soſaschre 0.0» 22.00-22.50 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Braugerste, Roggen- und Weizen- 
mehl ruhig. für Mahlgerste und Hafer schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1869 t, Welren 336 t, Gerste 527,5 t, Roggenmehl 
70.5 t. Weizenmehl 40 t. Gerstengrütze 2,5 t, Lein - 
kuchen 45 t. Sonnenblumenkuchen 7.5 t. Rapskuchen 
7.5 t, Viktorigerhsen 48 t, Folgererbsen 15 t, Sera 
della 15 t. Sämereien 3 t, Peluschken 20 t. Klee 
11 t, Sirup 8.3 t. Dextrin 15 t. 


Bromberg. 30. Januar. Amtliche Notierungen 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 150 t 14.75, is t 14.50. Richtpreise: 
Weizen 18 bis 18.50, Roggen 14.80 bis 14.75. Brau- 
gerste 14.80 18.80. Mahlgerste 13.50-13.75 (ruhig), 
Haier 11.75-12.35 (schwächer), Roggenmehl 65proz. 
21.50-22.50, Welzenmell 65% 30.50—32, Welzenklele 
16.25-10.75, grobe 11.25-11.75, Roggenkleie 9,75 his 
10,50, Winterrübsen 42—44, blaue Lupineu 5.80—6. 50. 
Serradella 12 bis 13, Viktorlaerbsen 23 bis 23.50, 
Speiseerbsen 19-20, Folgererbsen 20-24. Felderbsen 
16-17, Rapskuchen 15.60-16.50, blauer Mohn 18—82, 
Senf 32-34, Speisekartoffeln 3,504, Fabrikkartoileln 
pro ku 0.19, Wicke 13-14, Leinsamen 4044, 
Leinkuchen 19-20, Sonnenblumenkuchen 18.50-19.50, 
Peluschken 13--14, Netzeheu, lose 6--6,50, gepresst 
7--7.50, Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.78 
bis 2, Gelbklee, euthülst 90-100, Weissklee 70-90, 
Rotklee 160-200, gelbe Lupinen 7—#. 

Gesamttendenz: rubig. Gesamtumsatz; 786 t. 


Getreide. Danzig, 29. Januar. Amtliche 
Notlerung für 100 kg in Danziger Gulden, Weizen, 
130 Pid., zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer, zum Konsum 9.10, Gerste, 
toine, zur Ausfuhr 9.85—10.25,, Gerste, mittel, It. 
Muster 9.25--9.60, Gerste, 114 Pid. 8,95, Gerste, 117 
Pid. 9.08, Viktoriaerbsen 16.25-—18.25, grüne Erbsen 
18.50--16, Roggenkleie 6,25--6.60, Welzenkleſe grobe 
7.45, Weizenschale 7.60, Peluschken 8.75, Wicken 
8,75: Zufuhr nach Danzig in Waggans: Weizeu 11, 
Roggen 83, Gerste 63. Hafer 2, Hülsenfrüchte 32, 


Kleie und Oelkuchen 3, Saaten 2. 


Produktenbericht Berlin, 29. Januar. 
Bei mässigem Besuch kam das Geschäft im Ge- 
treideverkehr nur langsam in Gang. Allgemein zieht 
man vor, die Entwicklung nach der Monatswende 
abzuwarten. Die bevorstehende Erhöhung der Fest- 
preise für Brotgetreide macht sich noch nicht in 
der Preisbewegung bemerkhar. Das Angebot über- 
steigt zumeist die Nachfrage, die Preise Waren 
gegenüber der Vorwoche wenig verändert. Weizen- 
und Roggenmehle haben kleiustes Bedarisgeschäft, 
jedoch erwartet man eine Belebung im kommenden 
Monat. Hafer ist ausreichend offeriert und wird 
vom Konsum vereinzelt zu Sonnabendpreisen auf- 
genommen. Gerste sehr ruhig. 

‚Kertoffelm Berlin, 29. Januar. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; festgestellt 
von der Landwirtschaitskammer für Brandenburg. 
Speisekartofeln je 50 kig: Weisse 1.40—1.50, rote 
1 .86—1 gelbfleischige Kartofſelu ausser Nieren 
61.95 RM. Fabrikkartolieln für Lieferung an 
„sarke- und Walzmehliabriken 9 Pig. im freien Ge- 
hällsverkehr 74-8 Pig. je Stärkeprozent frei 
Fabrik. (Sehr gerluge Nachfrage.) 

Tucker. Magdeburg. 29. Januar. Gemahr 
ſeuer Mells I bei prompter Lieferung 31.65. Januar 


21.55 1.68, Februar 31.80 RM je 50 kg. Tendenz: 
ruhig. 


—— ———— —— —— —- 
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Eier. Berlin, 29. Januar. Die Preise ver 
stehen sich in Reichspiennig je Stück im Verkchi 
zwischen Ladungsbeziebern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lager Berlin uach Berliner Usan- 


cen: A) Inlandseier; 1. Deutsche Handelsklassen- 
eier. I. G. 1 (vollfrische Eier) Sonderklasse 65 8, 
und darüber 12%, Grösse A unter 65—60 4 11%, 
Grösse B unter 60-585 f 10%, Grösse C unter 55 
bis 50 g 10, Grösse D unter 50—45 g 9. — Deutsche 
unsortierte Eier 10%. — B) Auslandseier: 18er 12, 
I7er 11%, 15% -—I6er 1024. Holländer, Belgier und 
ähnliche Sorten 67-69 f 12, 60--63 g 1172, 56—59 # 
10%. Witterung: milde, — Marktlage: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 30. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kenvert.-Anleihe 56.50 G. 4 proz. Dollar-Piandbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 3.57) 4848.50 7, 
4%proz. Gold-Dollar-Pfandbrieie der Pos. Landsch. 
44 G, 4proz. Konvert.-Piandhrieie der Pos. Landsch. 
41 G, 4proz. Prämien-Dollar-Anteihe (Serie III) 51 6. 
4%proz. Roggen - Piandbriefe der Pos. Landschait 
(100 2) 43.50--44 G. 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
106 G, 3proz. Bau-Anleihe (Serie I) 41.50G, Bank 
polski 85G. Tendenz: jest. 


G == Nachir., B =Anzeb, + = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 29. Januer. In Danziger Gulden wur: 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New Yorb 
1 Dollar 3.2268—3.2382, London 1 Pfund Sterling 
16.08—16.12, Berlin 100 Reichsmark 121.38—121.62, 
Warschau 100 Zoty 37.83—87.94, Zürich 100 Franken 
99. 5099.70. Paris 100 Franken 20.17 bis 20.21, 
Amsterdam 100 Gulden 206.29— 206.71, Brüssel 100 
Belga 71.53--71.67, Prag 100 Kronen 15.21—15.24, 
Stockholm 100 Kronen 83.00-83.16, Kopenhagen 
100 Kronen 71.90-72.04, Oslo 100 Kr. 80.82-30.98; 
Banknoten; 1 amerikanischer Dollar 3.2168—3.233% 
100 Zoty 37.84-57.96. 


Warschauer Börse 


Warschau, 29. Januar. Im Privathandel wire 
gezalılt: Dollar 3.84, Golddollar 8.95, Goldrubel 4.62 
bis 4.67, Tscherwonez 1,15. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Bern 210.10, 
Kopenhagen 124.50, Oslo 140.20, Montreal 5,51. 

1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Eliekten. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anlelhe (Serie I) 
41.75-—12-—-41.75, 4proz. Prämien - Dollar - Anleilte 


(Serie III) 32.46, 4proz. Prämlen-Invest.-Anl. 107.50. 
4proz, Prümien-Invest.-Anl. (Serie) 112.25, Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anl. 1924 56.50-56.75, 5proz. Eisen- 
bahn-Konvert.-Anl. 1926 52.40, proz. Dollar-Auleihe 
19191920 63.25--63, 7proz. Stabllisierungs-Aml, 1927 
57.75— 857.38 57.50-58.50. 


Bank Polski 86—86.28—86 (85.50), Lilpop 10.80 
(10.95), Ostrowiec Serie B 21.80 (25), Starachowice 
10.20 (10.20), Haberbusch 39.50-89.75 (40), Tem 
denz: veränderlich. 


Amtliche Devisenkurse 

29. 11 29. 1 27. 1.] 27. 1. 
C= Briet | Geld | Brief 
356.15] 357.96] 366.05] 357.85 


128.4212404 193.42] 124.04 
— 123.90 125.10 


Amsterdın 
Boris) um 
Brüssel m 
Kopenhagen — - 


led - 27.71] 27.99 27.76 28.04 
Now York (Sebesk) 5.521 5.58 5.56 5.62 
Ulle 22 46.57 46.81 46.57 46,81 
Olo — — — — 

Stockholm — — m 1143 80 144.70 148.40 144.80 


172.27 173.13 


Danzig 2 — 
1 171 720 172.88 17T72l 172.55 


Zürich 
Tesdens uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 30. Jan. 
Tendenz: freundlicher. Die Börse war überwiegend 
freundlicher. Aus Publikumskreisen lagen kleine 
Kaufauiträge vor. Da die Geldbeschaffungsverkäule 
bereits gestern abgewickelt worden sind, waren zu 
den ersten Kursen Beiestigungen von % bis 1 Pro- 
zent zu verzeichnen. Das Geschäft war aber welter 
recht stil. Am Markt der Dollarbonds waren Kurse 
schwach, da die Gerüchte von einem bevorstehen- 
den Umtausch dementiert werden. Neubesitz er- 
öfineten 5 Pig. und Altbesitz % Prozent höher, 
Farben und Siemens waren 1 Prozent befestigt. 
Am Geldmarkt trat eine weiters Verstellung ein. 


Amtliche Devisenkurse 


Br 2 
ade 2 
Nes Lerk 
Amsterdes mu if 
Bis ww wuw 
Bud u 
— . ww 


Benngen ri 
Jugesle wies um 2 
Kaunss (Kowne) SasanN 
. 
Qlo mem u 65,88 
Par 2 16.43 
Frag an t 


— 2— 
Stockbeles u un m 


2 67.58 | 67.82 

Tens 222 5a nel 71.68 | 71.82 
Bıga| — = — m 0 mim ‚02 | 8016 80,02 | 80.18 
Ostdevisen Berlin, 29. Januar. Auszah- 
lung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 47.10 


bis 47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; polr 
nische Noten 46.95—47.35. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchließlich Unterhaltungsbeilage. 


—— 
Verantwortlich tür den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
tel: Hans Schwarzkopl. Druck und Verlag: Con- 
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Am Sonntag, dem 28. Januar 1934, um 20.30 Uhr entſchlief un 
erwartet nach kurzem Leiden mein lieber Gatte, unfer treuſorgender Vater, 
Pflegevater und Schwager 


Guſlav Schaberl 


im vollendeten 67. Lebensjahre. 


Dies zeigt an in tiefſter Trauer 
die Gattin Klara Schabert 
und Familie. f 
Poznan, Gſtröwek 17/18. 5 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem St. d. Mits., um 16 Uhr: von der Ka- 
pelle des St. £ufasfriedhojes, Grunwaldzka 46, aus ſtatt. 4 
Beerdigungsinſtitut „Ceremonjal”, ul, Towarowa 25, Tel. 3180. 


Büro 


GREIF 


seit 22 Jahren in Posen 


Ermittlungen 
Auskünfte 
besonders im Auslande. 


CIESZKOWSKIEGO 8 
Reiſende 


für den Verkauf von 


Am 28. Januar verſchied nach längerem Leiden Herr 


Guſtav Schabert 


Der Derftorbene bat unferer Organifation ſeit dem 
Jahre 1925 angehört. Seine Arbeit war durch Um⸗ 
ſicht, Gewiſſenhaftigkeit und ſtrenge Pflichterfüllung 
ausgezeichnet. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Landesgenoſſenſchaftsbank 


Bank Spöldzielcezy 2 ograniczona odpowiedzialnoscia 
Poznan 


pe 5 
geſucht. 
Reinhold Behnſch, 
Rawicz, ul. Hallerg 2. 
Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
I kurſe. 
Kantaka 1, W. 6. 


2 


er 


Aus feinem arbeitsreichen Leben entriß der Tod am 
28. d. Mts. unſeren langjährigen Mitarbeiter 


Herrn 


Sultan Echabert 


Wir betrauern aufrichtig fein plötzliches Hinfcheiden und 
werden fein Andenken ſtets in Ehren hallen. 


Die Angeftellten 


Por 


unſer Mitglied 


ten Ruhe geleiten. 


Weihe Woche 


zu noch nie 
dageweſenen Preiſen 


der Land wietſchaftlichen Fentralgenoſſenſchaſt poznan 
und Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 
Unsere sorgfaltig vorbereiteten 
vom 31, Januar bis 10. Februar 1934 
werden wie in den vergangenen Jahren, so auch in diesem 
Jahre grossartige Gelegenheit bieten, sehr billig und 


günstig einzukaufen. 
10°) Haba 


Herren -Dberhemhen 
aus Seiden-Popeline, 
Toile de Soie,Seiden- 
Marqauiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 

den, Taghemden, 


Auf alle zum WEIS SEN VERKAUF 
nicht gehörenden Waren erteilen wir 


a Poznan, | N Winterhemden, Vein⸗ 
kleider empfiehlt z 
Stanislaw Schulz, Stary Rynek Beben Ben 
‘ Galanterie- und Kurzwaren. Auswahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 
7 a ſofort J. Schubert 
Inſtallationsarbeiien lavier Er vorm. Weber 
Gas- und Waſſerleitungen Offerten & 8175 nur 
Neuanlagen u. Reparaturen angabe unt. 6901 || ul. Wroctawska 3. 
Beſte Ausfuhrung. — Solide Preiſe. an he Fasse st. N ta 


K. Weigert, Poznan I. 
efon 3594. 


Echte Harzer 


Plac Sapi rskı 2, Tel 
— e 8 daun en- 
Zu kaufen geſucht von Selbſtkäufer „nie, wandert, ſucht Stellung 
Lichffanger, Verufshilfe. 


Gut 


1000—1500 Morgen guter Boden und Gebäude, 
günſtige Lage zu Chauſſee u. Bahn, in bevorzugter 
Gegend Prov. Poſen. Anzahlung je nach Objekt 
bis zu ½ des Kauſpreiſes. Offerten unter 6919 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Heitung. 


Sanitäre Anlagen 
für Gas, Wasser Badeelnricktungen 
. i 


Empfehle mich zur An⸗ 
fertigung von 
Herrengarderobe 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Abſolvent der Berliner Zu⸗ 
ſchneide⸗Akademie. Erteile 
auch Unterricht. Konſtrut⸗ 
tion von Modellen nach dem 
neueſten Schnitt. a 
Max Podolski, 
Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4,5. 


in verſchiedenen Farben. 


zu verkaufen. 
Aufra zen bitte Rückporto 
beifügen. 
Preis pro Stück 15—25 21. 


pPO Eu an. 
ul. Matejki 36, Wohnung 5 
Kino „Sfinks“ 


27 Grudnia 20. 
„Die blonde Venus“ 
Marlene Dietrich. 
Eine große Rolle der 
originellſter Frau der Welt 


B. Sanin, Pozna 
Gegr. 1888. 


m DETEKTIV 


Obſtbäumen an Land- 
Gartenbeſitzer 


| TR 


(Gear. (a0) 18 


Unerwartet entſchlief am 28. d. Nts. 


Herr Sultan Schabert 


im 68. Febensjahre. 

Am mittwoch, dem 81. d. Arts. nach ⸗ 
mittags 4 Uhr werden wir ihn von der 
Leichenhalle des Lukas Friedhofes zur letz ⸗ 


ener Tageblatt 
9 NNNNNNINNNGNNNUNGLNLINNNN NENNEN 


WeißeWoche 


un Dom 1. bis 10. Februar 193. . 

Vorverkauf schon Mitwoch, den 31. Januar 1934. = 
Parole: Riesenmengen Qualitäts@are zu Spottpreisen! = 
Hier nur einige Beispiele: > 


Klöppelspitzen und Einsätze schon oon . eier O. o4 


ahh 


Stiekerei-Hnsdtze u. Einsdtze os. „ 0.10 
Valeneiennes Spitzen u. Einsdtze os. Osos 
Handtücher Waffel und Froſte oon „ 0.35 
Damensehlüpfer rte, Hine ben d e drin 1. so 
Damenkombinationen srikoi, ooů n.. 2.835 
Damen-Taghemden BR 0.55 
Damenbüstenhalter e a 0.45 
Taschentücher — Handarbeiten 


7 12 u 8 
S. Raſamajshi 
Während der Weißen Woche Künstler-Konzert! : 
INN 


UNNA 


Besuchen Sie unsere neuzeillich eingerichtete 


GSuchdiele 


Kosmos Sp. 2 o. o. 
Buchhandlung 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, (Dorderhaus) 
Singang vom Treppenhaus. 


rein 


Der Dorftand, 


Neu erschienen: 


WEISSE TAGE 


veranstaltot 
„Poznansks Fabryka Bielizny“ 
Jan Ebertowski 
ul, Nowa 10. 


Für billige Preise u. erstklassige Verarbeitung 
gibt die volle Garantie unsere Fabrikmarke. 


ROLE: 
Hitlers Stabsleiter der PO. 


Dr. Robert Ley | 


ERAHNEN 
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront. 


Kaum ein Name wird in der letzten Zeit 
in deutschen Gauen so viel genannt, als 
der Name Le y. Wer ist das F Der Mann, 
der hier spricht und dort spricht, der Auf- 
rufe erläßt und Anordnungen herausgibt 
für die NSDAP, für die NSBO für die 
Deutsche Arbeitsfront? Wer ist das, der 
Mann, von dem man hört, daß er zu den 
Arbeitern in die Betriebe geht, der im 
großen Parteitagfilm 1933 den Ben 
Amtswalter-Appell auf dem Zeppelinfeld 
kommandiert, der bei Hitlers Siemensrede 
zum 12, November das knappe, klare 
Schlußwort spricht? 


Dieses Büchlein muß man gelesen haben 
Es wird einem die Augen öffnen für man- 
ches, was heute N in der NSDAP 
und auch in der 18-Millionen-Organisation 
der Deutschen Arbeitsfront, Vieles wird: 
manchen jetzt erst im richtigen Licht er- 
scheinen, wenn man den Mann kennt, 
der selten bescheiden und zurückhaltend 
und ohne etwas aus sich zu machen, einen 
schweren Kampfesweg ging und als Hitlers 
Paladin früher nie erlebte Aufgaben auf 
seine Schulter nahm und nimmt. 

Mit vielen Bildern aus seinem Leben. 
Preis kartoniert 2.20 zi. 


Vorrätig in der Buchhandlung 
O. EISERMANN, LESZNO. | 


Auswärtige Besteller wollen mit Porto 
insgesamt 2.50 zl auf unser Postscheck- 
Konto in Polen: Poznan Nr. 204 106 I 
(Buchdruckerei O. Eisermann T. 2 o. >} 
Leszno) voreinsenden. 


Bitte beachten Sie unsere Schaufenster. 
Erste grösste Wäschefabrik dieser Branche, 
Anfertigung nach Mass auch aus eigenen 

Stoffen binnen 24 Stunden. 


